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17 Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes (ELER-Code 323)

17.1 Einfuhrung in das Kapitel

Die Fordermalnahme (im Folgenden synonym auch als ,,Natirliches Erbe* bezeichnet) hat
das Ziel, die Leistungsféhigkeit des Naturhaushalts, die Nutzungsfahigkeit der Naturguter, die
Pflanzen- und Tierwelt sowie die Vielfalt, Eigenart und Schoénheit von Natur und Landschaft
als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung fir seine Erholung in Natur und
Landschaft nachhaltig zu sichern (MUNLYV, 2007).

Von grundlegender Bedeutung ist dabei vor allem die nachhaltige Sicherung und Entwicklung
der Natura-2000-Lebensraumtypen und —Arten. Es erfolgt allerdings keine Beschréankung der
Fordermdglichkeiten auf die FFH- und Vogelschutzgebiete, um die spatere Umsetzung groR-
raumiger Pflegekonzepte, die eventuell auch Flachen auBerhalb von Natura-2000 umfassen,
nicht zu geféhrden.

Diese MalRnahme setzt die so genannte t-MalRnahme aus der vorangegangenen Forderperiode
(2000 bis 2006) fort, allerdings mit einer etwas anderen Ausrichtung. Wahrend seinerzeit der
Flachenkauf stark im Vordergrund stand, werden nunmehr in erster Linie biotopgestaltende
MaRnahmen umgesetzt.

17.2 Beschreibung der MaRnahme und ihrer Interventionslogik

Fordergegenstande im Rahmen der ELER-F6rderung
Gegenstand der Forderung sind die folgenden Malinahmengruppen:

— Ausarbeitung von Schutz- und Bewirtschaftungsplanen fur Natura-2000-Gebiete und
sonstige Gebiete mit hohem Naturwert,

— investive Arten- und Biotopschutzmalinahmen sowie Biotopverbesserungsmanahmen,

—  Grundstiicksankéaufe.

Im Rahmen der Richtlinie vom 25.09.2007 werden die Fordergegenstande im Bereich der
Biotopschutzmalinahmen noch weiter differenziert. Forderfahig sind danach investive MaR-
nahmen und Pflegemalinahmen, die nur einmal wahrend der laufenden Forderperiode (2007
bis 2013) forderféhig sind. Hierzu gehoren u. a.:

— die Anlage von Blanken und Artenschutzgewéssern,

— die Neuanlage von Streuobstwiesen sowie Instandsetzungsschnitte von Streuobstbdumen
und Kopfbaumen,

— die Wiederverndssung und Renaturierung,
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—  Entbuschungen und Anpflanzungen,

— die Anlage von Nist-, Brut- und Laichplatzen.
Der Grundstuckserwerb soll vor allem der Biotopanlage dienen.

In den ersten Jahren war der Grunderwerb nur beschrankt moglich. Der Anteil der Ausgaben
flr Grundstlickskéaufe durfte gemald Art. 71 Abs. 3 der VO (EG) Nr. 1698/2005 maximal 10 %
der zuschussféahigen Gesamtausgaben eines VVorhabens oder Projektes nicht tiberschreiten und
lief daher in der Praxis weitestgehend ins Leere. Mit dem Anderungsantrag 2009 wurden die
Madglichkeiten des Grunderwerbs erweitert. Es wurde die von der EU-Kommission vorgese-
hene Ausnahmeklausel, wonach in begriindeten Ausnahmeféllen bei VVorhaben zur Erhaltung
der Umwelt ein hoherer Prozentsatz festgelegt werden kann, nunmehr in das Programm mit
aufgenommen.

Es besteht eine starke strategische Verknipfung zwischen dieser MaRnahme und den Agrar-
umweltmaRnahmen, da tber investive Mallnahmen eine Erstinstandsetzung einer Fléche er-
folgen kann, die dann nachfolgend tber Agrarumweltprogramme dauerhaft gepflegt wird. Da
es sich bei Vorhaben des Naturlichen Erbes nicht um regelmaRig wiederkehrende Téatigkeiten
handelt, ist eine klare Abgrenzung zu den Vertragsnaturschutzmalinahmen gegeben.

Fordermalnahmen auRerhalb von ELER

Im Bereich Naturschutz und Landschaftspflege werden MaRnahmen, die der Sicherung
und Entwicklung der biologischen Vielfalt sowie dem naturnahen Naturerleben dienen, in
unterschiedlichster Weise finanziell unterstitzt. Diese Forderung erfolgt in erheblichem
Umfang auch mit reinen Landesmitteln.

Die ausschliel3lich durch das Land NRW geférderten Naturschutzprogrammen werden nach
den folgenden Richtlinien umgesetzt:

— die Forderrichtlinie Naturschutz- FONa, die insbesondere zur Umsetzung der VVorga-
ben des Landschaftsgesetzes und der Durchfihrung von gemeinschaftsrechtlichen
okologischen Regelungen dient. Bestandteil dieser Forderung ist auch die Unterstit-
zung der Kreise und kreisfreien Stadte bei der Aufstellung und Umsetzung der Land-
schaftsplanung (FONA Forderrichtlinien Naturschutz).

— die Forderrichtlinie Biologische Stationen NRW- FO6BS. Unterstiitzt werden Trager-
vereine von Biologischen Stationen, deren Mitarbeiter die Arbeit der unteren Land-
schaftsbehorden sowie des Landes u. a. bei der Betreuung von Schutzgebieten, beim
Vertragsnaturschutz und beim Monitoring unterstiitzen (FOBS Forderichtlinie Biologi-
sche Stationen NRW). Die Biologischen Stationen sind heute selbstdndige und ge-
meinndtzige Vereine, die die Gelder zur Finanzierung ihrer Tatigkeiten selbst akqui-
rieren.
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Die beiden genannten Forderrichtlinien bestehen selbstdndig nebeneinander, die hiertber
verausgabten Fordermittel werden gemeinsam mit weiteren Férdervorhaben (z.B. mit den
Entschadigungen flr Gansefral}, Zuschiissen zur Naturparkschau, Aufwendungen fir den
landeseigenen Grunderwerb oder sonstige Einzelvorhaben) in einer Haushaltslinie zu-
sammengefasst.

Der Mittelabfluss lag hier in den Jahren 2007 bis 2009 bei durchschnittlich 17,3 Mio. Euro
pro Jahr. Auf die Biologischen Stationen entfielen hiervon ca. 5,9 Mio. Euro pro Jahr
(MUNLYV, 2010a).

Nach einer Weisung des MUNLV an die Bezirksregierungen sollen nach der FONa-
Richtlinie grundséatzlich nur noch solche Projekte geférdert werden, welche nicht nach den
ELER-Richtlinien forderfahig sind. Hierdurch kam es zu einer deutlichen Verschiebung
einiger Forderbereiche (insbesondere z. B. LandschaftsplanmaBnahmen) von F6Na zu
ELER.

Fur die Finanzierung neuer origindrer MaRnahmen auf der Grundlage der FONa standen
unter Abzug von jahrlich wiederkehrenden Verpflichtungen in den Jahren 2007 bis 2009
pro Jahr zwischen 400.000 und 600.000 Euro pro Bezirksregierung zur Verfligung, insge-
samt also etwa 2 bis 3 Mio. Euro jéhrlich.

Hinzuweisen ist auch auf das Okologie-Programm Emscher-Lippe (OPEL). Dieses zielt als
Bestandteil des NRW-Ziel 2-Programms (EFRE) auf die Verbesserung der Lebens- und
Umweltqualitat und ist Teil einer integrierten/ ressortiibergreifenden Strategie fur die Be-
waéltigung des Strukturwandels im Ruhrgebiet. Hierflr standen in den vergangenen drei
Jahren jeweils zwischen 4 und 6,5 Mio. Euro aus Mitteln des Ministeriums fir Wirtschaft,
Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr (MWME) zur Verfugung.

Als weiterer Bestandteil des NRW-Ziel 2-Programms (EFRE) kénnen Malnahmen durch
den Wettbewerb ,,Erlebnis. NRW* geférdert werden. Der Wettbewerb besteht aus den bei-
den S&ulen , Tourismus* und ,,Naturerleben®, fur die das MWME und das MUNLYV zu-
standig sind. Unter der S&ule ,,Naturerleben* werden MalRnahmen gefdrdert, die einen tou-
ristischen Bezug zu Natura-2000-Gebieten aufweisen und der Forderung des Naturerle-
bens dienen.

Eine weitere finanzielle FOrderung von Naturschutzarbeit steht im Zusammenhang mit der
Umsetzung von EU-geforderten Grol3projekten (u.a. im Rahmen von LIFE und/oder
INTERREG). Hiertiber kdnnen Projekte in Natura-2000-Gebieten mit besonderem Mehrwert
flr die EU gefordert werden. Finanziert werden die Projekte zu je 50 % durch die EU und das
Land Nordrhein-Westfalen. Diese Finanzierung wird stark von den Biologischen Stationen in
Anspruch genommen
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Die Umsetzung wasserwirtschaftlicher MalRnahmen zur Erreichung der Ziele der Wasser-
rahmenrichtlinie wird in NRW insbesondere ber die beiden folgenden MalRnahmen gefor-
dert:

— Aktionsprogramm zur naturnahen Entwicklung der Gewasser, Ziel der Forder-
malnahme ist die Umsetzung von Vorhaben zur Verbesserung der Gewaéssergite. Dies
umfasst Manahmen zur naturnahen Entwicklung von FlieRgewassern, den Ankauf
von Gewadsserrandstreifen und die kapitalisierte Nutzungsausfallentschadigung fir
private Ufergrundstiicke. Die Hohe der Zuwendungen liegt zwischen 40 und 80 %.
Die hierfir zur Verfigung gestellten Finanzmittel stammen aus der Abwasserabgabe
sowie aus dem so genannten ,,Wassergroschen“ (Wasserentnahmegebiihr). Das Akti-
onsprogramm wird in den kommenden Jahren durch das Programm ,,Lebendige Ge-
wasser-Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie® ersetzt.

— Richtlinie Uber die Gewahrung von Zuwendungen fur MaBnahmen des Wasser-
baus einschlieBlich Talsperren (RdErl. d. MUNLV vom 30.06.2009). Diese Richtli-
nie enthélt neben Hochwasserschutzmanahmen auch den Fordergegenstand ,,Wasser-
bauliche MalRinahmen®. Dieser umfasst den naturnahen Gewadsserausbau und MaR-
nahmen der FlieBgewasserentwicklung zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele ge-
méalk Wasserhaushaltsgesetz. Die MalRnahme wird Uber die GAK sowie den EFRE-
Fonds gefordert.

Fir die 6kologische Verbesserung der Gewésser (urbaner und landlicher Raum) in Nordrhein-
Westfalen wurden im Zeitraum 2007 bis 2009 fur FérdermaBnahmen insgesamt 127 Mio.
Euro an Landesmitteln bereit gestellt, hiervon allein 89 Mio. Euro Uber das Aktionsprogramm
zur naturnahen Entwicklung der Gewaésser sowie das Folgeprogramm Lebendige Gewasser
(nur Landesmittel).

Es bleibt damit festzuhalten, dass fur den Bereich des Natirlichen Erbes die Férderung aul3er-
halb von ELER finanziell, insbesondere durch die wasserbaulichen Malinahmen, eine sehr
viel groRere Bedeutung hat als die ELER-F6rderung nach dem Malinahmencode 323. Der
Bereich Flielgewasserentwicklung wird komplett auRerhalb des Programms aus Landesmit-
teln finanziert, wichtige Grof3vorhaben in FFH- und VVogelschutzgebieten werden tber Life+
finanziert, der Bereich ,,Natur erleben” wird im Wesentlichen iber EFRE geférdert.

17.3 Methodik und Datengrundlage

Die Beantwortung der gemeinsamen Bewertungsfragen und der horizontalen Bewertungsfra-
gen erfolgte auf der Grundlage der bereits nachgewiesenen oder der zu erwarteten Wirkun-
gen. Viele Umweltwirkungen der durchgefuhrten Vorhaben kénnen zur Halbzeitbewertung
noch nicht direkt bewertet werden, da sie erst in einem langeren Entwicklungsprozess zum
Tragen kommen koénnen. Langfristig zu erwartende Wirkungen kénnen aber auf der Grundla-
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ge von Literaturdaten und Versuchsergebnissen sowie den fiir einzelne Projekte vorliegenden
Entwicklungskonzepten abgeleitet werden.

Die Evaluierung stitzt sich im wesentlichen auf die folgenden Informationsquellen:

Zahlstellendaten 2007-2009,
zusétzliche inhaltliche Angaben der Bewilligungsstellen zu den einzelnen Projekten,

Expertengesprache auf verschiedenen Ebenen (MUNLV, LANUYV, Bewilligungsstellen
bei den Bezirksregierungen, Mitarbeiter Unterer Naturschutzbehorden, Biologische Stati-
onen, Naturschutzverbande),

Literatur und Fachgutachten, Stellungnahmen des Landesamtes fir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz (LANUV),

Vor-Ort-Besichtigung von ausgewéhlten Forderféllen, Gesprache mit den Antragstellern
bzw. den Projektbearbeitern.

Der Schwerpunkt der Arbeit bilden die Fallstudien zu ausgewahlten Férdervorhaben. Auf der
Grundlage der Projektdaten 2008 wurden hierfiir die in Tabelle 17.1 aufgefthrten Fordervor-
haben ausgewaéhlt:

Die Projektsteckbriefe fur die abgeschlossenen Fallstudien sind als Anlage beigefigt.

Als ein Projekt der alten Forderperiode wird die Umsetzung des Sofortmalinahmenkonzeptes
im Projektgebiet ,,Waldgut Siedlinghausen* aus Sicht der Evaluation weiter begleitet (FAL
und ARUM, 2005). Der entsprechende Projektsteckbrief ist ebenfalls im Anhang beigefugt.
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Tabelle 17.1:  Bereits erstellte oder in VVorbereitung befindliche Einzelfallstudien

Nr. Bezirksre- Vorhaben

gierung

Antragsteller Bearbeitungs-
stand im Rahmen

der Evaluation:

1 Forderperio- Umsetzung des SofortmalRnahmenkonzeptes in Bearbeitung
de 2000- im Projektgebiet ,,Waldgut Siedlinghausen*
2006
2 Detmold Kreis Herford Pflege und Wiederherstellung einer Wachol- abgeschlossen
derheide
3 Disseldorf Stadt Milheim Mahd eines Schlankseggenrieds, Entbuschung  abgeschlossen
an der Ruhr von Feuchtgriinlandbrachen
4 Disseldorf Stadt Milheim Instandsetzung einer Feldhecke abgeschlossen
an der Ruhr
5 Muinster privat Neuanlage und Herstellungspflege von Streu-  abgeschlossen
obstbestanden
6 Detmold Kreis Hoxter Erstentbuschung zur Herrichtung fur eine in Vorbereitung
spatere Beweidung
7 Disseldorf Stadt Krefeld Walldurchstiche zur Verndssung und Erhal- in Vorbereitung
tung einer Bruchlandschaft
8 Disseldorf privat Erstpflege und Erweiterung einer Streuobst- in Vorbereitung
wiese in Kevelaer
9 Arnsberg Kreis Soest Anlage von Blanken und Artenschutzgewas- in Vorbereitung

sern in einem Naturschutzgebiet

Quelle: Eigene Darstellung.

17.4 Administrative Umsetzung

Die Forderung erfolgt auf der Grundlage der aktualisierten ,,Richtlinie fur die Gewéhrung von
Zuwendungen zur Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes im Bereich Naturschutz*
(RAErl. des MUNLV vom 03.06.2009). Fur die Bewilligung der MaRRnahmen sind die Be-
zirksregierungen zustandig. Zuwendungsempfanger sind:

— Gemeinden und Gemeindeverbande,

— Trager von Naturparken, die NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege so-
wie die nach 860 i. V. mit 859 Bundesnaturschutzgesetz anerkannten Naturschutzvereine,

— Sonstige juristische Personen des privaten und offentlichen Rechts mit Ausnahme der
L&nder und des Bundes,

— Naturliche Personen.

Biologische Stationen und deren Trégervereine waren zundchst von der FOrderung ausge-
schlossen. Dies wurde aber mit der Richtliniendnderung vom 03.06.2009 teilweise aufge-
hoben.
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Die Hohe der Forderung liegt zwischen 50 und 100 % der tatsachlichen Kosten im Rah-
men von Hdchstbetrdgen. Wahrend die Forderquote bei den BiotopschutzmaBnahmen
»Anlage und Pflege von Streuobstbdumen® und ,,Kopfbaumpflege* generell 80 % betragt,
ist diese Quote bei den sonstigen BiotopschutzmalRinahmen nach der jeweiligen Forderku-
lisse gestaffelt (80 % in Natura-2000-Gebieten einschlie3lich Koharenzgebieten (ent-
spricht den Naturschutzgebieten), 60 % in Landschaftsschutzgebieten und 50 % in sonsti-
gen Gebieten). Der EU-Anteil an den o6ffentlichen Ausgaben betragt 25 %. Die Bagatell-
grenze liegt nach den Vorgaben der Landeshaushaltsordnung NRW bei Gemeinden und
Gemeindeverbanden bei 12.500 Euro je Zuwendung, bei sonstigen Zuwendungsempfén-
gern bei 1.000 Euro. Mehrere MalRinahmen kénnen hierbei in einem Antrag zusammenge-
fasst werden.

Die Schwierigkeiten bei der Antragstellung und bei der verwaltungstechnischen Abwicklung
des Fordervorhabens wurden bei den Gesprachen mit den Zuwendungsempfangern stark the-
matisiert.

Seitens der befragten Zuwendungsempfanger wurde regelmél3ig der hohe verwaltungstechni-
sche Aufwand bei der Antragstellung, der Bewilligung, der Abrechnung und den spateren
Kontrollen kritisiert. Da die EU-Forderquote nur 25 % betréagt steht dem erheblichen Verwal-
tungsaufwand eine oftmals nur geringe Fordersumme aus EU-Mitteln gegentber. Problemati-
siert wurde u. a., dass flr die Antragstellung eine detaillierte VVorausplanung erforderlich ist,
die bei der standort- und witterungsabhangigen Umsetzung von Naturschutzmalihahmen oft-
mals kaum leistbar ist.

Von nahezu allen Befragten wurde demgegentber die Forderung tber die rein landesfinan-
zierte Forderrichtlinie Naturschutz (FONa) als wesentlich umsetzungsfreundlicher und unbu-
rokratischer eingestuft.

17.5 Ziele und Zielerreichung (nur bezogen auf Output)

Nach dem EPLR wird Uber den gesamten Forderzeitraum die Verausgabung von Férdermit-
teln in Hohe von 40,9 Mio. Euro angestrebt (300 MalRnahmen) (MUNLYV, 2010b). Zusatzlich
sollen nationale Fordermittel (top-ups) in H6he von 3 Mio. Euro flr die rein nationale Finan-
zierung der Mehrwertsteuer eingesetzt werden. Es sollen Schutz- und Bewirtschaftungspléne
fir rund 150 Schutzgebiete mit einer Gesamtflache von ca. 100.000 ha erarbeitet, Biotop-
schutz- und Verbesserungsmalinahmen auf ca. 1.000 ha durchgefiihrt und Grundstiicksank&u-
fe in Natura-2000-Gebieten von ca. 500 ha getéatigt werden.

Nachdem der Mittelabfluss in den ersten beiden Programmjahren sehr gering war, konnten
die Ausgaben im Jahr 2009 deutlich gesteigert werden. Insgesamt erfolgten in den Jahren
2007-2009 Auszahlungen in Hohe von 4,9 Mio. Euro inkl. der top-ups in Hohe von
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0,4 Mio. Euro. Das Budget ist damit zu 12 % ausgeschopft. Der Mittelabfluss liegt damit aber
noch deutlich unter dem insgesamt schon geringen Abfluss fiir samtliche MalRnahmen des
Schwerpunktes 3.

Gefordert wurden bisher 192 Projekte. Diese Zahl ist aber wenig aussagekraftig, da in einzel-
nen Fordervorhaben sehr viele unterschiedliche PflegemalRinahmen zusammengefasst wurden.
Unter anderem konnten elf Schutz- und Bewirtschaftungspléane in Natura-2000-Gebieten fur
1.487 ha erstellt und auf 1080 ha BiotopentwicklungsmaBnahmen durchgefiihrt werden (da-
von 360 ha in Natura-2000-Gebieten). Grundstiicksankdufe in Natura-2000-Gebieten wurden
im Umfang von 0,57 ha getatigt.

Die Auszahlungen sind relativ gleichmé&Rig auf die funf Bewilligungsbehdrden verteilt (zwi-
schen 16 % fur die BR Munster und 23 % fiir die BR Detmold).

MaRnahmen zum Arten- und Biotopschutz nehmen 92 % der Mittel ein, der Erstellung von
Schutz- und Bewirtschaftungskonzepten fir Natura-2000-Gebiete und sonstige Gebiete mit
hohem Naturwert sind 6 % der Férdermittel zuzuordnen. Der Grundstlckserwerb zur Biotop-
anlage spielt bisher mit 0,5 % der Fordermittel keine Rolle. Die folgende Tabelle zeigt die
Verteilung der Férdermittel auf die Gruppen von Zuwendungsempfangern und die Schutzge-
bietskategorien.

Zuwendungsempfanger sind in erster Linie die Unteren Naturschutzbehorden der Landkreise
und kreisfreien Stadte. Privatpersonen sind nahezu ausschlieflich bei der Neuanlage und Her-
stellungspflege von Streuobstwiesen und dem Schnitt von Kopfbdumen Zuwendungsempfén-
ger.

Tabelle 17.2:  Verteilung der Bewilligungssummen auf Gruppen von Zuwendungsempfan-
gern und Schutzgebietskategorien (2007 bis 2009)

Relativer Anteil an der Gesamt-

Zuwendungsempfénger -
Bewilligungssumme

Landkreise und kreisfreie Stadte 83 %
Naturschutzverbande 5%
Privatpersonen 12%
Gebietskategorien

Natura-2000-Gebiete (FFH- und Vogelschutzgebiete) 59 %
Naturschutzgebiete auBerhalb der FFH-Gebiete 23 %
Gebiete mit Arten der Anhénge Il und IV der FFH-Richtlinie 5%
Trittsteinbiotope 10 %
Forderkulisse Streuobst 4%

Quelle: Eigene Auswertung nach Forderdaten des MUNLV (2010)
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Die Fordermittel werden zu 87 % direkt in Natura-2000-Gebieten oder in Gebieten mit Vor-
kommen von Arten der Anhange Il und IV FFH-Richtlinie einschlielich der Kohérenzgebie-
te eingesetzt.

Tabelle 17.3:  Relativer Anteil der verschiedenen Gruppen von Biotopschutzmalinahmen

Relativer Anteil an der Bewilli-

Arten der BiotopschutzmalR3nahmen gungssumme fiir die Biotop-
schutzmalRnahmen
Anlage von Blanken und Artenschutzgewassern 17%
Neuanlage und Instandsetzungsschnitt von Streuobstwiesen 7%
Kopfbaumschnitt 3%
Wiedervernassung und Renaturierung 4%
Entbuschungen und Anpflanzungen 12%
Entfichtungen 1%
Sonstiges 23 %
Mehrere Fdrdergegensténde 33%

Quelle: Eigene Auswertung nach Forderdaten des MUNLV (2010)

Ein grofRer Anteil der Forderantrdge umfasst mehrere, z. T. auch sehr unterschiedliche
Fordergegenstédnde. Unter den eindeutig zuzuordnenden Projekten haben Vorhaben zur
Anlage von Blénken und Artenschutzgewadssern die groRte Bedeutung.

17.6 Bewertungsfragen der EU und programmespezifische Fragen

Die EU-Kommission gibt in ihrem Common Monitoring and Evaluation Framework
(CMEF) die folgenden Bewertungsfragen vor:

— Inwieweit hat die MalRnahme die Attraktivitat von landlichen Gebieten erhalten?

— Inwieweit hat die Mallnahme zur nachhaltigen Bewirtschaftung und Entwicklung von
Natura-2000-Gebieten oder anderen Orten mit hohem Naturwert und zum Umweltbe-
wusstsein der landlichen Bevolkerung beigetragen?

— Inwieweit hat die MalRnahme zur Verbesserung der Lebensqualitat im landlichen Raum
beigetragen?

Darliber hinaus sind auch die Wirkungsbeitrage im Hinblick auf die Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie und zum Klimaschutz zu bericksichtigen.

Bewertungsfrage 1: Inwieweit hat die MaRnahme die Attraktivitat von ldndlichen Gebieten
erhalten?

Die Frage nach der Attraktivitat landlicher Gebiete bezieht sich in erster Linie auf den Mal-
nahmenteil des kulturellen Erbes. Wichtige Wirkungen werden aber auch von Vorhaben des
natlrlichen Erbes erzielt, sofern hier die Pflege und Erhaltung von Kulturlandschaften im
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Vordergrund steht. Dies sind in erster Linie Projekte, die der Anlage von Streuobstwiesen
sowie von Hecken und Feldgehélzen dienen und dadurch stark das Landschaftsbild prégen.
Hinweise zu diesbezlglichen Wirkungen sind den Fallstudien FS5 ,,Streuobstwiesen im
Miinsterland sowie FS 4: ,,Pflege einer Feldhecke* zu entnehmen (siehe Materialband).

Wirkungen in diesem Bereich erzielen aber auch andere Fordervorhaben , sofern sie eine pré-
gende Komponente im Hinblick auf das Landschaftsbild aufweisen (Lage innerhalb der Orts-
lagen oder in der Nahe zu Wander- oder Radfahrwegen, Bedeutung fur die Naherholung).
Beispielhaft kann hier auf VVorhaben zur Heiderenaturierung hingewiesen werden, da gerade
die Heidelandschaft als wichtiges Kulturlandschaftselement zum Abwechslungsreichtum und
zur Attraktivitat von Landschaften beitragt und im Hinblick auf Naherholung und Tourismus
von Bedeutung sein kann.

—  Entwicklung von Trockenheide im FFH-Gebiet Egelsberg (DE-4605-302) in Krefeld,

— Gutachterliche Untersuchung der bisher ackerbaulich genutzten Flachen im FFH-Gebiet
Egelsberg hinsichtlich der Entwicklung zu Trockenheide (Krefeld),

— Heideentwicklung durch Entnahme von Fichten und Verjingung von Altheide im FFH-
Gebiet Ohligser Heide (DE-4807-303) im Landkreis Solingen,

— Regeneration einer Wacholderheide durch Abschieben des Oberbodens und Aufbringung
von Calluna-Schnittgut im NSG Kleiner Selberg im Landkreis Herford (siehe Fallstudie
FS 2),

— Malinahmen zur Heideverjiingung auf verschiedenen Standorten und Entbuschung einer
Wacholderheide im Hochsauerlandkreis,

— Abplaggen von Heideflichen im Naturschutzgebiet Wacholderheide Kihlenberg im
Landkreis Olpe,

— Entnahme von Kiefern zur Wiederherstellung von offenen Heideflachen und Heidemahd
zur Verjungung alter Heidevegetation im FFH-Gebiet ,,Walder und Heiden bei Briiggen-
Bracht” (DE-4702-302) im Landkreis Viersen.

Ob ein Vorhaben einen Beitrag zur Erhéhung der Attraktivitat der Landschaft leistet, hangt
von verschiedenen Faktoren ab (Lage, Zuganglichkeit), die hier nicht im Einzelfall Gberpruft
werden konnten. Einen positiven Wirkungsbeitrag wird man, die Begriffe der ,,Attraktivitat
der Landschaft“ und des ,,Landschaftsbildes* entsprechend weit gefasst, keinem Vorhaben
versagen konnen. Wirkungen (in allerdings sehr unterschiedlichem MaRe) sind daher bei allen
biotopgestaltenden Malinahmen zu erwarten (Bewilligungssumme: 4,7 Mio. Euro). Lediglich
den planungsorientierten Vorhaben wird in diesem Zusammenhang kein Wirkungsbeitrag
zugeordnet.

Bewertungsfrage 2: Inwieweit hat die Malinahme zur nachhaltigen Bewirtschaftung und
Entwicklung von Natura-2000-Gebieten oder anderen Orten mit hohem Naturwert und zum
Umweltbewusstsein der landlichen Bevolkerung beigetragen?
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Nach dem Umfang der eingeplanten Finanzmittel ist die Fordermanahme ,,L&ndliches Erbe
im Bereich Naturschutz* als wichtige Saule des Naturschutzes in Nordrhein-Westfalen und
zentrales Instrument fir die Umsetzung der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie geeignet. Auf-
grund des bisher geringen Mittelabflusses kann sie diesem Anspruch bisher noch nicht ge-
recht werden und tritt in ihrer tatséchlichen Bedeutung noch hinter die anderen landesfinan-
zierten Forderinstrumente zurtick.

Alle im Rahmen der Malinahme geforderten Projekte zielen direkt oder indirekt auf die
Verbesserung von Biotop- und Habitateigenschaften. Entsprechende Wirkungen sind (in
unterschiedlichen Auspragungen) auf allen Projektflachen (1.080 ha) zu erwarten.

Folgend eine kurze Erlauterung zu den im Rahmen der Fallstudien nachgewiesenen bzw. er-
warteten Wirkungen. Eine umfassendere Beschreibung findet sich in den Fallstudienberichten
im Anhang.

FS 2 - Regeneration einer Wacholderheide: Durch die durchgefiihrten Regenerationsmai-
nahmen (Abplaggen des Oberbodens, Aufbringung von Calluna-Schnittgut) konnte der Le-
bensraum fiir Reptilien deutlich aufgewertet werden. Die bisherigen Ergebnisse deuten darauf
hin, dass sich die gewiinschte Calluna-Heide nachhaltig etablieren lasst.

FS 3 - Mahd eines Grof3seggenrieds: Durch die durchgefiuhrten Pflegemanahmen wurden
naturschutzfachlich wertvolle Pflanzengesellschaften des Feuchtgriinlandes sowie die Lebens-
raume fr Vogel und Amphibien nachhaltig gesichert.

FS 4 - Pflege einer Feldhecke: Durch die durchgefiihrte MaRRnahme konnten die Lebensbe-
dingungen fir die im Rahmen einer Brutvogelkartierung nachgewiesenen Arten wie Gelb-
spotter, Goldammer, Dorngrasmiicke, Bluthanfling und Waldohreule nachhaltig verbessert
werden.

FS 5: Streuobstwiesen im Munsterland: Die besondere Bedeutung von Streuobstwiesen
und Streuobstgérten flr die Biodiversitat ist in zahlreichen Publikationen gut dokumentiert
(u.a. MUNLYV, 2008; (Bitz, 1992; Landschaftsverband Westfalen-Lippe und Westfalisches
Amt fur Landschafts- und Baukultur, 2001; Simon, 1992; Simon, 2002; Zehnder und Weller,
2006). In dem unmittelbaren Nebeneinander von Grinland mit ganzjahriger dichter Kraut-
schicht und den luckigen Baumbestanden finden zahlreiche Tierarten Unterschlupf und Nah-
rung (Simon, 2002). Mit zunehmendem Alter steigt der Wert der Streuobstbestande fir Hoh-
lenbriter und -bewohner, wie z. B. Steinkauz, Wendehals, Haselmaus und Flederm&use, da
ihnen der steigende Totholzanteil Lebensraum bietet.

Die biotopgestaltenden MaRnahmen (Bewilligungssumme: 4,7 Mio. Euro) wirken direkt auf
den Erhalt und die Foérderung der Biodiversitat und dienen der nachhaltigen Bewirtschaftung
von Natura 2000-Gebieten oder anderen Orten mit hohem Naturwert. Die planungsorientier-
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ten MalRnahmen leisten dagegen einen indirekten Wirkungsbeitrag, insofern sie die Grundlage
flr eine spéatere effiziente und zielorientierte Manahmenumsetzung liefern. Nach Angaben
der Bewilligungsbehorden decken die geférderten Vorhaben einen Planungsraum von
6.757 ha ab. Einzelne Planungsvorhaben beziehen sich allerdings auch auf das VVorkommen
von Arten der Anhdnge Il und IV der FFH-Richtlinie in einem groReren Gebiet, z. B. einem
Landkreis. Diesen Vorhaben wurde keine konkrete Grofl3e eines Planungsraums zugeordnet.
Die folgenden Vorhaben kénnen beispielhaft genannt werden:

—  Erstellung eines Konzeptes zur Wiederansiedlung des Ameisenblaulings im Rhein-Kreis
Neuss: Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbldauling (Glaucopsyche nausithous) ist eine
nach der europdischen Flora-Fauna-Habitatrichtlinie geschiitzte (Anhang Il) Schmetter-
lingsart. Die Art war ehemals im Rheinland und auch im Rhein-Kreis Neuss haufig und
typisch, konnte jedoch seit tiber zehn Jahren hier nicht mehr nachgewiesen werden. Die
Blaulinge sind gute Beispiele dafir, wie stark manche Tierarten auf spezifische Umwelt-
bedingungen angewiesen sind. So legen die Falter im Sommer ihre Eier ausschlieBlich an
den rotbraunen Blitenstdnden des Grofien Wiesenknopfes ab. Die Rote Knotenameise
wird als Wirt fir die Larvenentwicklung benétigt. Die Wiederansiedlung dieser Arten er-
fordert daher sorgféltige Planungen und eine VVernetzung potenzieller Lebensrdume.

— Erstellung eines Bewirtschaftungskonzeptes fiir das FFH-Gebiet Stockheimer Bruch im
Landkreis Soest. Schutzziel im Stockheimer Bruch ist der Erhalt, die Wiederherstellung
und Entwicklung eines groRflachigen Feuchtgriinlandkomplexes mit Lebensraumen wild-
lebender Tier- und Pflanzenarten, die in den Anh&ngen I, Il und IV der Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21.Mai 1992 ( FFH-Richtlinie), aufgefihrt sind. Naturkund-
lich handelt es sich teilweise um ein ehemaliges Kalk-Flachmoor. Der durch Natur-
schutzmalinahmen heute feuchte Grunlandkomplex wird durch zahlreiche Gewasser,
Rohrichtstreifen und kleine Gehdlzelemente gegliedert.

—  Erstellung eines Pflege- und Entwicklungskonzeptes fur die Offenlandbereiche des FFH-
Gebietes "Tiergarten und Schachblumenwiese™ im Landkreis Warendorf. Es handelt sich
hier um einen strukturell bedeutsamen Hainsimsen-Buchenwaldkomplex mit umgeben-
dem Grinland und gewasserbegleitendem Erlen-Eschenwald. Die Waldbereiche sind Le-
bensraum des Schwarzspechts. Im Gebiet befindet sich ein bedeutsames VVorkommen der
in NRW vom Aussterben bedrohten Schachblume.

Wesentliche Wirkungen im Bereich ,,Umweltbewusstsein der landlichen Bevolkerung® sind
im Rahmen der in einzelnen Gebieten angelaufenen Erstellung von Schutz- und Bewirtschaf-
tungskonzepten fur Natura-2000-Gebiete und sonstige Gebiete mit hohem Naturwert zu er-
warten (6 % der Férdersumme), sofern der Planungsprozess auch als Instrument zur Bewélti-
gung von Nutzungskonflikten eingesetzt ist. Inwieweit dies der Fall ist wére im Rahmen ver-
tiefender Untersuchungen noch zu klaren. Hierlber wird im Rahmen der Ex-post-Bewertung
berichtet werden. Zum jetzigen Zeitpunkt kdnnen keine Aussagen zu den Wirkungen in dem
Bereich ,,Umweltbewusstsein und Akzeptanz fir Naturschutz* getroffen werden.
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Bewertungsfrage 3: Inwieweit hat die MalRnahme zur Verbesserung der Lebensqualitit im
landlichen Raum beigetragen?

Ein schones Landschaftsbild, eine hohe Biodiversitat (z. B. Vogel und Ackerkréuter), natur-
nahe FlieBgewasser und Moore sowie auch ein ausreichendes Angebot an Umweltbildungs-
einrichtungen sind wichtige Elemente fir die Lebensqualitat im landlichen Raum. VVon daher
uberdeckt sich diese Bewertungsfrage weitgehend mit den Fragen 1 und 2. Der einzige Be-
reich, der von den Bewertungsfragen 1 und 2 nur teilweise abgedeckt wird, beinhaltet die Fra-
ge nach den Naherholungsmoglichkeiten und den Mdglichkeiten des Naturerlebens. Eine
Forderung in diesem speziellen Bereich ist nach dem aktuellen Stand des EPLR unter dem
MaRnahmencode 323 in NRW nicht vorgesehen. Sie erfolgt im Rahmen von EFRE. Hier
werden unter der Sdule ,,Naturerleben* MaRRnahmen gefordert die einen touristischen Bezug
zu Natura-2000-Gebieten aufweisen und der Férderung des Naturerlebens dienen.

Beitrag zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie

Die ELER-geforderten Mallinahmen leisten nur einen geringen Beitrag zur Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie, da hier nur wenige Vorhaben direkt an Flieigewassern umgesetzt
werden. Dies ist darauf zurlickzufiihren, dass die notwendigen Vorhaben zur Verbesserung
der Gewaéssergute Uber das rein aus Landesmitteln finanzierte ,,Aktionsprogramm zur na-
turnahen Entwicklung der Gewésser* sowie das Nachfolgeprogramm ,,Lebendige Gewas-
ser-Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie* finanziert werden.

Beitrag zum Klimaschutz

Wirkungsbeitrdge zum Klimaschutz sind nur in einzelnen Vorhaben zur Wiedervernéssung
von Mooren moglicherweise in geringem Umfang vorhanden. Sie stehen aber in keiner
Maflnahme im Vordergrund und lassen sich auf der Grundlage der vorliegenden Informa-
tionen nicht quantifizieren.

17.7 Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Hinweise an das Land

Die Inanspruchnahme der Fordermalnahme bleibt weit hinter den urspringlichen Erwar-
tungen zurlick. Der Umsetzungsstand lag Ende 2009 bei etwa 12 % der urspringlich ver-
anschlagten Mittel. Dies ist allerdings vor dem Hintergrund zu bewerten, dass die ELER
geforderten MaRnahme finanziell bisher innerhalb des gesamten investiven Naturschutzes
in NRW nur eine relativ geringe Rolle spielt.

Entscheidendes Hemmnis durfte fiir viele Antragsteller aber auch der hohe Verwaltungsauf-
wand sein.
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Von Seiten der Evaluation wurden bereits in der letzten Forderperiode Bedenken vorgebracht
hinsichtlich des ausufernden Verwaltungs- und Kontrollaufwandes in den EU-kofinanzierten
MaRnahmen. Die Situation hat sich in der aktuellen Forderperiode tendenziell weiter ver-
schérft. Dies sollte dazu fiihren, dass seitens der Lander sehr sorgféltig abgewogen wird, in
welchen Bereichen und von welchen Zuwendungsempféangern EU-Mittel in Anspruch ge-
nommen werden sollen. Um den Verwaltungsaufwand in Grenzen zu halten, ist nicht nur eine
effiziente verwaltungstechnische Abwicklung erforderlich sondern auch eine Unterstiitzung
potenzieller Antragsteller. Zu erwégen wére auch der Zuschnitt der Fordermalinahmen auf
einen bestimmten Kreis von Antragstellern, die tber entsprechende Erfahrungen verfiigen.
Allerdings liel3e dies befiirchten, dass gerade die kleineren aber effektiven Mallnahmen Priva-
ter/Vereine entfielen. Derzeit greifen in erster Linie bei umfangreicheren Projekten die Natur-
schutzbehorden der Landkreise auf dieses FOrderinstrument zurtick. VVon Privatpersonen wird
nur der FOrdergegenstand ,,Anlage von Streuobstwiesen* in Anspruch genommen, tberwie-
gend in Regionen, in denen ein Naturschutzverband diese Aktivitaten koordiniert und die An-
tragsteller unterstitzt (siehe Fallstudienbericht FS 5).

Nach der Richtlinie vom 25.09.2007 waren die Biologischen Stationen und deren Trégerver-
eine als direkte Zuwendungsempfanger von der Férderung ausgeschlossen. Mit Anderung der
Richtlinie vom 3.6.2009 sind diese nunmehr lediglich von der Foérderung nach Richtlinienzif-
fer 2.2 (Erstellung von Schutz- und Bewirtschaftungskonzepten fir Natura-2000-Gebiete und
sonstige Gebiete mit hohem Naturwert) ausgeschlossen. Eine entsprechende Empfehlung auf
Einbeziehung der Biologischen Stationen in den Kreis der Zuwendungsempfanger erlbrigt
sich damit. Vor dem Hintergrund, dass neben den Gemeinden und Gemeindeverbénden auch
die NRW-Stiftung sowie alle anerkannten Naturschutzvereine sowie sonstige Personen des
privaten und 6ffentlichen Rechts als Zuwendungsempfénger auftreten kénnen, der Kreis also
sehr weit gefasst wurde, ist aber auch ein teilweiser Ausschluss der Biologischen Stationen
nicht nachvollziehbar. Landespolitische Grundsatzentscheidungen zur Finanzierung der Bio-
logischen Stationen sollten unseres Erachtens nicht tiber Sonderfallregelungen im Rahmen der
EU-Forderprogramme umgesetzt werden. VVon daher wird eine Zulassung der Biologischen
Stationen auch fiir eine Férderung nach Richtlinienziffer 2.2 empfohlen.

Im Gegensatz zu den AgrarumweltmaRnahmen liegen fiir den Forderbereich des investiven
Naturschutzes projektbezogene Wirkungskontrollen kaum vor. Die Evaluation stitzt sich
daher im Wesentlichen auf Angaben der zustandigen Projektbearbeiter, Analogieschlisse
und Literaturauswertungen. Die Durchfihrung exemplarischer Wirkungskontrollen an
ausgewahlten Foérdervorhaben (ber einen langeren Zeitraum ware wiinschenswert.

In Anbetracht des geringen Umsetzungsstandes sollte Uberprift werden, ob die Férderquo-
te fur BiotopschutzmaRnahmen auBerhalb der FFH- und Kohérenzgebiete angehoben wer-
den kann. Die Umsetzung von NaturschutzmalRnahmen ist in der Regel von 6ffentlichem
Interesse, unabhdngig ob sich die Flachen innerhalb oder auf3erhalb von FFH-Gebieten
befinden. Ein Privatnutzen ist nur selten gegeben. Eine Forderquote von lediglich 50 %
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schlielt die Umsetzung naturschutzfachlich sinnvoller MalRnahmen auf3erhalb der genann-
ten Forderkulisse aber faktisch aus. Eine zu starke Fokussierung der FérdermalRnahme auf
die Natura-2000-Gebiete wird mit Blick auf naturschutzfachliche Zielsetzungen auch in
der ,,Normallandschaft* fiir problematisch gehalten.

Wiinschenswert ware eine starkere Offnung der FordermaBnahmen hin zur Erlebbarkeit
der MalRnahmen (siehe auch Bewertungsfrage 1 und 2) (z. B. Aussichtstiirme). MalRnah-
men im Hinblick auf Tourismusférderung sind grundsatzlich tber den EFRE zu program-
mieren. VVorhaben, die zum Ziel haben, die Mdéglichkeiten des Naturerlebens zu verbessern
und die damit auch touristische Nebenziele erreichen, sollten aber auch tber 323 mit for-
derféhig sein.

Hinweise an die EU-KOM

Die Akzeptanz flur die Fordermalinahme wird insbesondere fiir Private und Naturschutz-
vereine durch das Erstattungsprinzip sehr stark eingeschrénkt. Der genannte Zuwen-
derkreis ist in der Regel nicht in der Lage, gréfRere Projekte trotz Engagement und Fach-
kenntnissen aus eigenen Mitteln vorzufinanzieren. Eine verstarkte Inanspruchnahme der
Malinahme durch die Biologischen Stationen scheitert ebenfalls an dieser EG-Vorgabe, die
daher grundlegend zu hinterfragen ist. Gleiches gilt fur die Nichtférderung der Mehr-
wertsteuer durch die EU, die in NRW aber zwischenzeitlich allein aus Landesmitteln ge-
fordert wird, da die Férderung sonst fur viele Antragsteller unattraktiv ware.

Es wurde oben auch bereits auf den ausufernden Verwaltungs- und Kontrollaufwand in den
EU-kofinanzierten Malinahmen hingewiesen, der ebenfalls zu der geringen Akzeptanz der
Malinahme beitrégt und insbesondere Private und kleinere Naturschutzverbande von der An-
tragstellung abhélt.

Naturschutzarbeit lebt aber ganz wesentlich vom Engagement von Privatpersonen und von
lokalen meist ehrenamtlich gefuhrten Naturschutzverbanden. Im Hinblick auf die von der EU-
Kommission formulierten Ziele (nachhaltige Bewirtschaftung von FFH-Gebieten, Umweltbil-
dung, Verbesserung der Akzeptanz fir NaturschutzmaBnahmen) ware es von erheblicher Be-
deutung, gerade diesen Personenkreis tiber geeignete Fordermalinahmen zu unterstitzen. Das
den Bewilligungsstellen von der EU-Kommission bzw. von der eigenen Zahlstelle aufge-
zwungene Verwaltungs- und Kontrollsystem mutet aber gerade diesem Personenkreis ein im
Rahmen einer ehrenamtlichen Tétigkeit nur schwer leistbaren verwaltungstechnischen Auf-
wand zu.

Die Forderung Uber den Artikel 57 der ELER-Verordnung ist in vielen Landern das wich-
tigste (oftmals das einzige) Finanzierungsinstrument zur Umsetzung von Natura 2000.
Diese Fordermdglichkeit sollte unbedingt erhalten bleiben. Falls es zu keiner Anderung
des Verwaltungs- und Kontrollsystems kommt, wird dies aber zu einer einseitigen Selekti-
on von Vorhaben fuhren, die ,,EU-kompatibel“ und verwaltungstechnisch einfach umsetz-
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bar sind. Wichtige Gemeinschaftsziele (Umsetzung von Natura 2000, Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie) werden dann aufgrund fehlender breiter Akzeptanz fir Naturschutz-
malRnahmen nicht erreichbar sein.



Teil Il - Kapitel 17 — Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes (ELER-Code 323) 17

Literaturverzeichnis

Richtlinien tber die Gewahrung von Zuwendungen fir MalRnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege. Rd.Erl.d.Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 16.3.2001.

Richtlinien (ber die Gewahrung von Zuwendungen fur MafRnahmen des Wasserbaus
einschl. Talsperren. Rd.Erl. d. Ministeriums fur Umwelt, Raumordnung und
Landwirtschaft vom 13.03.1990.

Richtlinien Uber die Gewéhrung von Zuwendungen zur Erhaltung und Verbesserung des
landlichen Erbes im Bereich Naturschutz (Art. 57 Richtlinien). Ministerialblatt
flr das Land Nordrhein-Westfalen, Nr. 17 vom 23. Juni 2009.

Richtlinien Gber die Gewahrung von Zuwendungen zur Unterstiitzung von Tatigkeiten der
Biologischen Stationen NRW fur Malknahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege. RdErl.des MUNLYV vom 1.1.2005.

Bitz, A. (1992): Avifaunistische Untersuchungen zur Bedeutung der Streuobstwiesen in
Rheinland-Pfalz. In: LfUG, Landesamt fur Umweltschutz und Gewerbeaufsicht
Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Begleituntersuchungen zum Biotopsicherungspro-
gramm "Streuobstwiesen”. Beitrdge zur Landespflege in Rheinland-Pfalz, H.
15. Oppenheim, S. 593-719.

FAL, Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft und ARUM, Arbeitsgemeinschaft Um-
welt und Stadtplanung (2005): Aktualisierung der Halbzeitbewertung des
NRW-Programms landlicher Raum gem. VO (EG) 1257/1999. Im Auftrag des
Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen. Braunschweig, Hannover, Hamburg.

Landschaftsverband Westfalen-Lippe und Westféalisches Amt fir Landschafts- und Bau-
kultur (2001): Der Funktionswandel von Hecken, Feldgehtlzen, Obstwiesen
und Baumreihen in der Kulturlandschaft. Beitrdge zur Landschafts- und Bau-
kultur in Westfalen-Lippe, H. 1. Minster.

MUNLYV, Ministerium fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (2007): NRW-Programm 'Léndlicher
Raum' 2007-2013 - Plan des Landes Nordrhein-Westfalen zur Entwicklung des
landlichen Raums. Dusseldorf.

MUNLYV, Ministerium fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (2010a): Auszahlungsdaten zu ver-
schiedenen Fodrdermalnahmen des Naturschutzes in NRW. Email vom
29.04.2010.

MUNLYV, Ministerium fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (2010b): NRW-Programm Lé&ndlicher
Raum 2007-2013, Jahresbericht 2009. Disseldorf.



18 Halbzeitbewertung des NRW-Programms Léndlicher Raum

Simon, L. (1992): Entwurf, Ergebnisse und Konsequenzen der wissenschaftlichen Begleit-
untersuchungen zum Biotopsicherungsprogramm "Streuobstwiesen” des Lan-
des Rheinland-Pfalz. In: LfUG, Landesamt flir Umweltschutz und Gewerbeauf-
sicht Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Begleituntersuchungen zum Biotopsicherungs-
programm "Streuobstwiesen”. Beitrdge zur Landespflege in Rheinland-Pfalz,
H. 15. Oppenheim, S. 5-56.

Simon, L. (2002): Okologische Bedeutung und Erhaltung einer historischen Kulturland-
schaft. In: LfUG, Landesamt fir Umweltschutz und Gewerbeaufsicht Rhein-
land-Pfalz (Hrsg.): Streuobstwiesen. Okologische Bedeutung - Pflege - Nut-
zung - Férderprogramm. Oppenheim.

Zehnder, M. und Weller, F. (2006): Streuobstanbau - Obstwiesen erleben und erhalten.
Stuttgart.



Halbzeitbewertung des
NRW-Programms Landlicher Raum

Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes
(ELER-Code 323)

Anlage: Fallstudien

Ingenieurgesellschaft Entera

Autor:
Manfred Bathke

Hannover, Dezember 2010






Teil Il — Kapitel 17 — Anlage

Inhaltsverzeichnis

1 Hinweise zur Methodik

2 Fallstudien
Fallstudie 1: Flachenkauf - Waldgut Siedlinghausen
Fallstudie 2: Biotoppflege: Regeneration einer Wacholderheide
Fallstudie 3: Biotoppflege - Mahd eines GrolRseggenrieds
Fallstudie 4: Biotoppflege - Pflege einer Feldhecke
Fallstudie 5: Biotoppflege - Streuobstwiesen im Minsterland

~N NN

11
15
19






Teil Il — Kapitel 17 — Anlage 1

1 Hinweise zur Methodik

Hinweise zur Beantwortung der gemeinsamen Bewertungsfragen und der horizontalen
Bewertungsfragen ergaben sich insbesondere aus den durchgefiihrten Fallstudien fiir aus-
gewahlte Fordervorhaben. Auf der Grundlage der Projektdaten 2008 wurden hierfiir die
folgenden Fordervorhaben ausgewéhlt:

Tabelle 1: Bereits erstellte oder in Vorbereitung befindliche Einzelfallstudien zum
Nattrlichen Erbe

Nr.  Bezirksre-  Antragsteller Vorhaben Stand:
gierung
1 Forderperio- Umsetzung des Sofortmalinahmenkonzeptes im in Bearbeitung
de 2000 bis Projektgebiet ,,Waldgut Siedlinghausen*
2006
2 Detmold Kreis Herford ~ Pflege und Wiederherstellung einer Wacholderhei-  abgeschlossen

3 Dusseldorf
4 Dusseldorf
5 Minster
6 Detmold
7 Dusseldorf
8 Dusseldorf

9 Arnsberg

Stadt Milheim
an der Ruhr
Stadt Milheim
an der Ruhr
privat

Kreis HOxter
Stadt Krefeld
privat

Kreis Soest

Quelle: Eigene Darstellung.

de

Mahd eines Schlankseggenrieds, Entbuschung von
Feuchtgrinlandbrachen

Instandsetzung einer Feldhecke

Neuanlage und Herstellungspflege von Streuobst-
besténden

Erstentbuschung zur Herrichtung fur eine spéatere
Beweidung

Walldurchstiche zur Vernassung und Erhaltung
einer Bruchlandschaft

Erstpflege und Erweiterung einer Streuobstwiese in
Kevelaer

Anlage von Blénken und Artenschutzgewéssern in
einem Naturschutzgebiet

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

in VVorberei-
tung
in Vorberei-
tung
in VVorberei-
tung
in Vorberei-
tung

Im Rahmen dieser Fallstudien erfolgte eine Vor-Ort-Besichtigung des Vorhabens sowie
ein Gesprache mit den Antragstellern bzw. den Projektbearbeitern. Die Bezirksregierun-
gen stellten vorab die Antragsunterlagen sowie eventuell vorhandene Gutachten und Stel-
lungnahmen zur Verfiligung.

Die Projektsteckbriefe fiir die abgeschlossenen Fallstudien sind nachfolgend beigefugt.
Eine zusammenfassende Bewertung erfolgt nach Abschluss samtlicher Fallstudien, vor-
aussichtlich im Rahmen der Ex-post-Bewertung.

Als ein Projekt der alten FOrderperiode wird auch die Umsetzung des Sofortmalinahmenkon-
zeptes im Projektgebiet ,,Waldgut Siedlinghausen® aus Sicht der Evaluation weiter begleitet.
Der entsprechende Projektsteckbrief ist ebenfalls im Anhang beigefligt.
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2 Fallstudien

Fallstudie 1: Flachenkauf - Waldgut Siedlinghausen

Projekt:
Flachenkauf (594 ha) innerhalb eines FFH-Gebietes (Waldgut Siedlinghausen)

FoérdermalRnahme/Richtlinie: Antragsteller:
Forderperiode 2000-2006: Naturschutz und Teilnehmergemeinschaft der Flurbereinigung Walpersdorf
Landschaftspflege

Haushaltsjahr/Laufzeit: Finanzvolumen:
2005 Fordermittel: 5.814.236 Euro, davon EU-Mittel: 2.907.118 Euro

Gebietskulisse:

FFH-Gebiet DE 4716-301 ,,Hunau, Negertal, Renautal und Steinberg“, Waldgut Siedlinghausen, Forstamt
Schmallenberg, Hochsauerlandkreis

Durchgefuhrte Manahmen (2008):

e Flachenkauf (594 ha)

o Freistellung von Bergahorn in Fichten-Altbestanden

e Entfichtung von Siefen

o Entfichtung einer alten historischen Rinderweide
Die Abwicklung des Flachenkaufs erfolgte (iber die Teilnehmergemeinschaft Walpersdorf der Flurbereini-
gung. Flachenbewirtschafter ist der Landesbetrieb Wald und Forst NRW

Ziele und Planungsgrundlagen

Naturschutzfachliche Ziele:

e  Erhalt und Entwicklung von FFH-Lebensraumtypen (iberwiegend Hainsimsen-Buchenwald 9110)
e Schaffung von Lebensrdumen fiir Tot- und Altholzbewohner
e Erhalt und Entwicklung der Offenland-Biotope (Griinland, Feuchtheide)

Sonstige Ziele:

Vorhandene Planungsgrundlagen:

e Forstamt Schmallenberg (0.A.): Sofortmanahmenkonzept fiir das FFH-Gebiet ,,Hunau, Negertal, Renautal
und Steinberg, noch nicht abschlieRend abgestimmter Entwurf
e Hochsauerlandkreis (2006): Landschaftsplan Winterberg

Durchgefihrte Untersuchungen und Informationsquellen

Informationsquellen:

e Geldndebegehung und Expertengesprache mit Mitarbeitern des Regionalforstamtes Oberes Sauerland,
Dienststelle Schmallenberg;

Hochsauerlandkreis (2006): Landschaftsplan Winterberg

Regionalforstamt Oberes Sauerland (2007): SofortmalRnahmenkonzept Waldgut Siedlinghausen, Ent-
wurf

Sonst. Expertengesprach (tel.): Untere Landschaftsbehérde, Hochsauerlandkreis

Eikemper (0.A.): Artenlisten zum Vorkommen von Fischen, Sdugetieren, Fledermausen, Lurchen und
Kriechtiere im Staatswald Siedlinghausen
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Foto 1: Anbau von Fichte auf ehemaligem Buchenstandor
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Foto 2: Entfichtung einer historischen Rihderweide durch den Landesbetri
(Foto: Eikemper, 2006)
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Foto 3: Beweidung einer itorlscen Rinderweide nach Eﬁtf'ichtung oto: Eikemper, 2007)

Wirkungen

Zu erwartende oder nachgewiesene Umweltwirkungen (Biodiversitéat):

Bei dem FFH-Gebiet ,,Hunau, Oberes Negertal, Renautal und Steinberg“ handelt es sich um einen grof3en, von
zahlreichen Taleinschnitten gegliederten Waldkomplex in den Hohenlagen des Rothaargebirges westlich von
Winterberg. Im Rahmen des Landschaftsplanes Winterberg sind die Flachen des FFH-Gebietes tiberwiegend als
Naturschutzgebiet vorgesehen. Die Ankaufflachen (ca. 600 ha) liegen nahezu vollstdndig innerhalb dieses FFH-
Gebietes. Uberwiegend handelt es sich um Fichtenbestande mittleren Alters. Eingestreut sind die FFH-
Lebensraumtypen 9110 (Hainsimsen-Buchenwald), 91EQ (Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder) und
kleinrdumig auch 6520 (Berg-Méahwiesen).

In den dortigen Hohenlagen um 700 m . NN erbringt die Buche kein Wertholz mehr und weist gegeniiber der
Fichte eine ausgesprochen schlechte Ertragsklasse auf. Der bisherige Besitzer hat daher bereits Anfang der 90-er
Jahre begonnen, eine Umbestockung von Buchenbestanden durch Unterbau von Fichte vorzunehmen. Im Gebiet
finden sich daher gréRere Flachen mit einem luckigen Bestand aus Altbuchen, die teilweise bereits mit Fichte
unterbaut sind (siehe Abb. 1). Da die Buche eine gute Naturverjlingung aufweist, kdnnte hier durch Beseitigung
der Jungfichten und Forderung der Naturverjlingung der standorttypische Biotoptyp des Hainsimsen-
Buchenwaldes relativ einfach wieder hergestellt werden. Entsprechende Maflinahmen sind im Sofortmafinah-
menkonzept vorgesehen.

Mit dem Flachenkauf fir sich alleine sind zun&chst keine naturschutzfachlichen Wirkungen verbunden. Ent-
scheidend ist, dass in den kommenden Jahren (ca. 10 Jahre) die Mafnahmen des im Entwurf vorliegenden So-
fortmaRnahmenkonzeptes auch umgesetzt werden (naturschutzgerechte Waldbewirtschaftung, Unterbau mit
Buche, Erhéhung des Tot- und Altholzanteiles, Entfichtung von Tallagen und Siefen).

Grol3e Flachenanteile werden derzeit von gering strukturierten Fichtenforsten (liberwiegend geringes bis mittle-
res Baumholz) eingenommen. Die naturschutzfachliche Wertigkeit dieser Flachen ist gering. Ein Flachenkauf
ware hier nur gerechtfertigt, wenn mittel- bis langfristig auch ein Waldumbau in geeigneten Bereichen erfolgt
(z.B. Voranbau von Rotbuche unter Fichte, Unterbau).

Erste MaRnahmen (z.B. Freistellung von Bergahorn in Fichtenbestanden, Entfichtung von Tallagen) werden
vom Forstamt auch bereits durchgefiihrt.

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick tber die fiir den Zeitraum 2007-2017 vorgesehenen MaRnahmen
des SofortmaBnahmenkonzeptes.
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Tabelle 2: Vorgesehene MaRnahmen im Rahmen des SofortmalRnahmenkonzeptes Waldgut Siedlinghausen

Bestand Vorgesehene MalRnahmen ha
Fichten-Reinbestand keine MaRnahmen vorgesehen 217,67
Absenkung des Bestockungsgrades 2,73
Forderung bestimmter Baumarten 11,74
Voranbau/Unterbau mit LRT-typischen Geh6lzen 18,65
Umwandlung von Wald in Offenland-Lebensraum 5,51
Buchen-Reinbestand keine MalRnahmen vorgesehen 93,98
Erhalt von Altholzanteilen, Férderung der Naturverjiingung 14,97
Flache stillegen, Forderung der Naturverjiingung 42,79
Mischbestéande keine MaRnahmen vorgesehen 19,16
Absenkung des Bestockungsgrades/ Erhalt von Totholzanteilen/Forderung der Naturverjingung
26,43
Forderung bestimmter Baumarten 11,98
Voranbau/Unterbau mit LRT-typischen Geholzen 0,33
Flache stillegen, Férderung der Naturverjiingung 45,88
Douglasie, Lérche, Erle, Tsuga, Kistentanne, Edeltanne keine
Malnahmen vorgesehen 7,73
Erle Flache stilllegen 5,59
Eiche/Bergahorn Flache stilllegen, Fehlbestockung entnehmen 0,84
Wildwiese Pflegebewirtschaftung 2,2
Insgesamt keine MafRnahmen vorgesehen 338,54
forstwirtschaftliche MaRnahmen (Erhalt von Totholzanteilen, Forderung einzelner Baumarten
u.d.) 67,85
Voranbau/Unterbau mit LRT-typischen Gehdlzen 18,98
Stillegung, Férderung der Naturverjlingung 95,10
Umwandlung von Wald in Offenland-Lebensraum 5,51
Pflegebewirtschaftung von Griinland 2,20

Quelle: Eigene Darstellung, nach ,,Entwurf zum Sofortmalnahmenkonzept Waldgut Siedlinghausen“ , (FA Schmallenberg, 2007

Etwa die Halfte der Flache ist derzeit mit Fichte bestockt. Hier sind nur in geringem Umfang MaRRnahmen vor-
gesehen (Voranbau/Unterbau mit Buche auf 19 ha). Die vorhandenen Buchen-Altbestande sollen tiberwiegend
nicht mehr forstwirtschaftlich bewirtschaftet werden. In den jiingeren Buchenbestanden sind dagegen keine
Malnahmen vorgesehen. Insgesamt sind auf 339 ha mittelfristig (in den ndchsten 10 Jahren) keine weiteren
MaRnahmen vorgesehen. Inshesondere jiingere Fichtenforste kénnen nur sehr langfristig in naturnéhere Bestan-
de umgebaut werden. Ein Erwerb auch dieser Flachen war aber offensichtlich erforderlich, um im Rahmen des
Gesamtpaketes auch die besonders schiitzenswerten Hainsimsen-Buchenwélder erwerben zu kdnnen.

Seitens der Landesforstverwaltung als jetzigem Flacheneigentiimer sind die Mittel fur die Umsetzung wei-
terer EntwicklungsmalRnahmen bereit zu stellen. Die Umsetzung dieser Entwicklungsmalinahmen (SoMa-
Ko) sowie die damit erzielten naturschutzfachlichen Wirkungen sollen im Rahmen eines Monitoring-
Programms langfristig verfolgt werden.

Im Rahmen der Evaluation in der aktuellen Forderperiode (2007-2013) wird dieses Férdervorhaben weiter
begleitet. Erste Analysen hierzu sind fir 2011 vorgesehen (Aufnahme des dann aktuellen Stands der Um-
setzung des SOMAKO).
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Zu erwartende sonstige Wirkungen:

Potentielle Wirkbereiche:

Floristischer Artenschutz

Faunistischer Artenschutz

Biotoperhaltung und -

Kulturlandschaftspflege

entwicklung
/ *) () /
Gewasserschutz Grundwasserschutz Klimaschutz Naherholung/Naturerleben
*) (*) / ()
Umweltbildung / Akzeptanz fiir Wertschdpfung Tourismus Wertschopfung Forstwirtschaft Stérkung regionaler Identitét /
Naturschutz Dorfgemeinschaft
/ (+) - /

Zu erwartende Wirkungen:

++: stark positiv +: positiv

/: neutral, nicht relevant

-: negativ

--: stark negativ

Ergénzende Kriterien:

Einordnung in tbergeordnete

angemessener Umgang mit

Einbindung ortlicher VVerbénde

Nachhaltigkeit der Wirkungen

Planungen naturschutzinternen Zielkonflik- und Initiativen, Birgerbeteili-
ten gung
+ + / (+)

++: sehr positives Beispiel, ,,best practice

+: gegeben

/: neutral, nicht relevant

(..) Einschétzung unsicher

-: nicht erkennbar, nicht gegeben

Sonstige Anmerkungen:

Die oben angegebenen Wirkungen ergeben sich nicht aus dem Flachenkauf sondern aus der zu erwartenden
Umsetzung des SofortmalRnahmenkonzeptes. Daher ist die Einschatzung als unsicher bzw. vorlaufig ge-
kennzeichnet. Uber den Umsetzungsstand und die tatséchlichen Wirkungen wird im Rahmen der Ex-post-
Bewertung (2013) berichtet.
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Fallstudie 2: Biotoppflege: Regeneration einer Wacholderheide

Projektbeschreibung:

Regeneration einer Wacholderheide durch Abschieben des Oberbodens und Aufbringung von Calluna-
Schnittgut.

FoérdermalRnahme/Richtlinie: Antragsteller:

323, Richtlinie tber die Gewahrung von Zuwen- | Landkreis Herford, Untere Naturschutzbehoérde
dungen zur Erhaltung und Verbesserung des land-
lichen Erbes im Bereich Naturschutz

Haushaltsjahr/Laufzeit: Finanzvolumen:

2008; vergleichbares VVorhaben auf angrenzender | Gesamt-Fordermittel: 19.805 Euro,
Flache fur 2009 beantragt davon EU-Mittel: 6.189 Euro

Gebietskulisse:
NSG Kleiner Selberg, Landkreis Herford, Stadt Vlotho, Ortsteil Steinbriindorf

Durchgefuhrte Manahmen (2008):
e Werben von 15 cbm Heideschnittgut, Transport von Heideschnitt/Saatgut, 7300 gm Waldflache mit
Forstfrase frdsen zur Wiederherstellung der Wacholderheide, Oberboden abschieben mit Hilfe eines
Baggers, Entsorgen des Bodenmaterials (4350gm), Ausbringen von Heideschnittgut

Ziele und Planungsgrundlagen

Naturschutzfachliche Ziele:

e  Erhalt von Kulturlandschaftselementen

Ziel der MalRnahme ist es, durch Abschieben des Oberbodens wieder einen geeigneten Standort fiir die Ansied-
lung von Calluna vulgaris zu schaffen, welche friiher groRe Bereiche des Kleinen Selbergs bedeckt hat, in den
letzten Jahren aber zunehmend durch die Heidelbeere verdrangt worden ist. Hierdurch soll eine der letzten typi-
schen Wacholderheiden im Landkreis Herford als ein regional bedeutendes Kulturlandschaftselement erhalten
werden.

Sonstige Ziele:
e Verbesserung der Habitateigenschaften fir Reptilien und Insekten
e Schaffung von Méglichkeiten des Naturerlebens und der Naturbeobachtung

Vorhandene Planungsgrundlagen:
e Pflege- und Entwicklungsplan NSG Kleiner Selberg
e Landschaftsplan Kreis Herford
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Durchgeftihrte Untersuchungen und Informationsquellen

Informationsquellen:

e Gelédndebegehung mit Vertretern der UNB Herford und der Bezirksregierung Detmold am
25.03.2010

e Informationen zum NSG Kleiner Selberg (http://www.bezreg-detmold.de)

e Vorentwurf des Berichtes ,,Monitoring zur Uberpriifung der Wirksamkeit und Nachhaltigkeit von
Pflegemalnahmen in Reptilienhabitaten im Kreis Herford, Bericht 2009*

e Saure, C. (2009): Erfassung und Bewertung der Stechimmenfauna in ausgewahlten Bereichen der
Naturschutzgebiete Doberg, Eiberg und Kleiner Selberg; Vorlaufiger Bericht, im Auftrag des Krei-
ses Herford

e Brinkschmidt & Kortemeier (1988): Pflege- und Entwicklungsplan NSG Linnenbeeke /Kleiner
Selberg; Vlotho, Kreis Herford

¥ L
=i

Foto 4: Das NSG Kleiner Selberg umfasst die letzte grBereWachIdeheide im Landkreis Herford
(eigene Aufnahme vom 25.03.2010)

Wirkungen

Zu erwartende oder nachgewiesene Umweltwirkungen (Biodiversitéat):

Das NSG Kileiner Selberg umfasst die Nordostflanke einer ca. 250 m hohen Erhebung im Weserbergland. Es
handelt sich uberwiegend um eine stark vergreiste Wacholderheide mit Relikten von Calluna-Besténden. Grofie
Flachenanteile werden von Brombeer-Gebiischen und flachigen Faulbaum-Bestdnden tberwuchert. Die Reste
von Calluna-Heiden sind in den vergangenen Jahren stark von Heidelbeergebiischen iberwachsen worden.

Die Flache gehért dem Kreis Herford. Die in den vergangenen Jahren seitens des Kreises durchgefiihrten Pfle-
gemalRnahmen (Entasten von Biischen, Fallen von Baumen, Beseitigung von Brombeergestriipp) konnten offen-
sichtlich den Verbuschungsprozess der Heide nicht stoppen. Die Beseitigung der Zwergstraucher und des humo-
sen Oberbodens schien daher aus Sicht des Kreises die einzige Mdglichkeit, eine Regeneration der Heide wieder
in Gang zu bringen.
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Wie das untenstehende Foto zeigt, haben sich zahlreiche Calluna-Keimlinge auf der Flache entwickelt. Die bis-
herige Entwicklung ist von daher als sehr positiv zu werten. Die weitere Entwicklung bleibt aber abzuwarten. Es
besteht nach wie vor die Gefahr, dass ein rascher Vergrasungsprozess einsetzt oder aber die Heidelbeere sich
wieder ausbreitet.

Foto 5: Junge Keimlinge von aIIuna vulgaris af er Reeeratinsfléch im Mérz 2010, gut zu erken-
nen auch das ausgebrachte Heideschnittgut (eigene Aufnahme vom 25.03.2010)

Im Rahmen eines ,,Monitorings zur Uberpriifung der Wirksamkeit und Nachhaltigkeit von PflegemaRnahmen in
Reptilienhabitaten” wurden die durchgefuhrten MalBnahmen in Bezug auf die Habitateigenschaften der Flache
fur Reptilien bewertet. Danach hatte die zunehmende Verbuschung in den vergangenen Jahren die Entwicklung
einer kopfzahlenstarken Reptilienpopulation verhindert. Der fir Reptilien notwendige Sonnplatzanteil war so
gering, dass gerade einmal die Bedirfnisse der Waldeidechse und der Blindschleiche erfiillt werden konnten.
Eine dauerhafte Besiedlung der Vaccinium-Bestédnde schien ausgeschlossen. Nach der Begehung in 2009 kommt
der Gutachter zu dem Schluss, dass sich die Flache fur Reptilien derzeit in einem sehr viel giinstigeren Erhal-
tungszustand befindet als in den Jahren zuvor. Bisher gelang aber auch nur der Nachweis der Waldeidechse. Die
weitere Besiedlung wird im Rahmen des Monitorings aber weiter verfolgt.

Im Rahmen eines Gutachtens wurde in 2009 eine sehr detaillierte Erfassung und Bewertung der Stechimmen-
fauna der Naturschutzgebiete Doberg, Eiberg und Kleiner Selberg vorgenommen (Saure, 2009). Der als Entwurf
vorliegende Bericht dokumentiert fir das NSG Kleiner Selberg 63 Hautfliiglerarten (38 Wildbienen- und 25
Wespenarten). Zwei der nachgewiesenen Arten werden in den Roten Listen von Deutschland erwéhnt, ndmlich
die Mauerbiene (Osmia spinulosa) und die Sandbiene (Andrena lapponica). Diese kommt in berdurchschnitt-
lich groRen Populationsdichten vor. Offenbar stellt die Wacholderheide einen guten Lebensraum fiir diese selte-
ne Sandbienenart dar. In Bezug auf Pflegemanahmen kommt das Gutachten zu dem Schluss, dass die bisheri-
gen Malinahmen (Freischneiden der Wacholder, Rodung schnell wachsender Gehdlze und Abplaggen der obe-
ren Bodenschicht) fortgesetzt und wenn mdglich auf den gesamten Nordhang ausgedehnt werden sollten. Als
Erhaltungspflege wird die Beweidung mit Schafen vorgeschlagen.

Zu erwartende sonstige Wirkungen:
e Steigerung der Attraktivitat des Gebietes fur Spazierganger
e Schaffung von Mdglichkeiten des Naturerlebens

Am Rande des NSG unterhalb der Wacholderheide fiihrt ein offensichtlich viel begangener Weg entlang. Hier
befindet sich auch eine Informationstafel, die Uber die Entstehung dieses Kulturlandschaftsrelikts informiert.
Eine groR¥flachige Regeneration der Besenheide wirde hier zu einer weiteren Attraktivititssteigerung des an sich
schon sehr abwechslungsreichen Wanderweges beitragen.
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Die Planung und Vorbereitung der Manahme erfolgte weitgehend in Eigenregie der Unteren Naturschutzbe-
horde des Kreises Herford. Andere Akteure waren nicht eingebunden. Die MaRnahmenumsetzung (Entbu-
schung, Beseitigung von Brombeergestriipp) erfolgte aber teilweise unter Einbeziehung einer lokalen Beschafti-
gungsinitiative fur Landzeitarbeitslose. Von daher liegen wichtige Wirkungen des VVorhabens auch im Bereich
von ,,Arbeit und Beschaftigung*.

Potentielle Wirkbereiche:

Floristischer Artenschutz Faunistischer Artenschutz Biotopentwicklung Kulturlandschaftspflege
/ + / +
Gewaésserschutz Grundwasserschutz Klimaschutz Naherholung/Naturerleben
/ / / +
Umweltbildung / Akzeptanz fur Wertschopfung Tourismus Wertschépfung Landwirtschaft Stérkung regionaler Identitét /
Naturschutz Dorfgemeinschaft
/ / / /
Zu erwartende Wirkungen:  ++: stark positiv +: positiv /: neutral, nicht relevant -:negativ. --: stark negativ

Ergénzende Kriterien:

Einordnung in Ubergeordnete angemessener Umgang mit Einbindung 6rtlicher VVerbénde Nachhaltigkeit der Wirkungen
Planungen naturschutzinternen Zielkonflik- und Initiativen, Birgerbeteili-
ten gung
+ + - (+)
++: sehr positives Beispiel, ,,best practice*  +: gegeben  /: neutral, nicht relevant  -: nicht erkennbar, nicht gegeben

Sonstige Anmerkungen:

Es handelt sich um einen eher untypischen Standort fiir eine Wacholderheide (Nordosthang, z. T. tiefgriin-
dige L6BRbdden). Es bleibt abzuwarten, wie sich die Regenerationsflachen langfristig entwickeln. Seitens
der Evaluation ist daher eine Besichtigung der Fldchen gegen Ende der Forderperiode (2013) geplant. Die
Ergebnisse flieBen in die Ex-post-Bewertung ein.

Grundsatzlich dirfte das Offenhalten einer Wacholderheide auf einem an sich relativ wiichsigen Standort
einen standigen und hohen Pflegeaufwand erfordern. Unter den mdglichen MaRnahmen zur Erhaltung von
Heiden dirfte das Abplaggen als ,,Radikalmanahme* sicher am ehesten mit nachhaltigen Wirkungen ver-
bunden sein. Die Durchfiihrung weiterer PflegemalRnahmen dirfte aber auch hier unumgénglich sein. Die
Einbeziehung der Flache in ein Beweidungskonzept (evt. auch mit Ziegen) ware von daher zielfiihrend.
Entsprechende Uberlegungen seitens des Kreises hierzu liegen vor.
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Fallstudie 3: Biotoppflege - Mahd eines Gro3seggenrieds

Projekt:

Handmahd eines Sumpfseggenrieds (Caricetum acutiformis) und Rickschnitt von Gehélzen zur Offenhaltung
eines Bachtals

FoérdermalRnahme/Richtlinie: Antragsteller:

323, Richtlinie Giber die Gewahrung von Zuwendungen zur | Stadt Milheim an der Ruhr
Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes im Be-
reich Naturschutz

Haushaltsjahr/Laufzeit: 2008 Finanzvolumen:

Ein vergleichbares Vorhaben soll in den Folgejahren auch | Gesamt-Férdermittel: 5.255 Euro,
auf angrenzenden Fl&chen beantragt werden. davon EU-Mittel: 663 Euro

Gebietskulisse:
NSG Winkhéuser Bachtal, Stadt Milheim an der Ruhr

Durchgefuhrte Manahmen (2008):

Mahd eines GroRseggenrieds im NSG "Winkhauser Bachtal" (auch 862-Biotop), Beseitigung von Gehdl-
zaufwuchs in der Aue, Freistellen von Rispenseggenbulten, Erhalt der offenen Feuchtwiesen als Biotopver-
bundelement von Regionaler Bedeutung.

Aufgrund der nassen Bodenverhéltnisse war nur eine Handmahd méglich, der Aufwuchs musste per Hand
aus der Flache herausgetragen werden. Die Planung und Vorbereitung der Mallnahme erfolgte weitgehend
in Eigenregie der Unteren Landschaftsbehdrde der Stadt Milheim an der Ruhr. Andere Akteure waren nicht
eingebunden.

Ziele und Planungsgrundlagen

Naturschutzfachliche Ziele:

e Offenhaltung eines Bachtals

In ein seit etwa 20 Jahren nicht mehr gemédhtes Grof3seggenried dringen von Rande her langsam Gehdlze ein.
Aufgrund des Vorkommens geféhrdeter Tier- und Pflanzenarten und aus Griinden des Landschaftsbildes soll das
urspriinglich kulturbedingte Sukzessionsstadium aber dauerhaft erhalten werden..

Sonstige Ziele:

Vorhandene Planungsgrundlagen:

e Landschaftsplan Stadt Milheim an der Ruhr

e Floristische und avifaunistische Bestandserfassungen und Pflegeempfehlungen der Biologischen Station
Westliches Ruhrgebiet

Durchgefihrte Untersuchungen und Informationsquellen

Informationsquellen:
o Geléndebegehung mit Vertretern der ULB Stadt Milheim an der Ruhr am 31.03.2010
e Floristische und avifaunistische Bestandserfassungen durch die Biologische Station Westliches
Ruhrgebiet (Jahresberichte 2006 und 2007)
e Landschaftsplan Stadt Miilheim an der Ruhr (http://www.muelheim-ruhr.de)
e Drucksache 14/4210 des Landtags NRW: Kleine Anfrage 1509 zum Fahrradweg entlang des
Winkhauser Bachtals
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Foto 7: Dieser Bereich des GrofRRseggenrieds wurde in 2008 gemaht, die eindringenden Geholze
wurden entfernt (eigene Aufnahme 31.03.2010)

Wirkungen

Zu erwartende oder nachgewiesene Umweltwirkungen (Biodiversitét):

Der Schonebecker Bach bildet die Grenze zwischen den Stadten Essen und Milheim an der Ruhr. Das "Na-
turschutzgebiet Winkhauser Bachtal" umfasst den Schonebecker Bach sowie zwei sich nach Westen erstre-
ckende, kleinere Nebentéler. Auch auf dem Essener Stadtgebiet ist das Bachtal als Naturschutzgebiet aus-
gewiesen.

Nach Bestandserfassungen der Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet sind im NSG sechs in Nord-
rhein-Westfalen gefahrdete Pflanzengesellschaften bzw. nahe stehende Typen vorhanden. Hierzu gehéren
neben dem Sumpfseggenried und dem Rispenseggenried auch die Teichschachtelhalm-Gesellschaft sowie
eine Kammseggen-Fragmentgesellschaft. Das Rispenseggenried ist nach den Angaben der Biologischen
Station (Jahresbericht 2007) eines der gréfiten im gesamten Ruhrgebiet (56 Horste). Im Bereich der Rispen-
segge ist auch die Sumpfdotterblume (Caltha palustris) stark verbreitet.

Das GroRRseggenried wird nahezu ausschlieflich von der Sumpfsegge (Carex acutiformis) gebildet und
enthdlt nur Einzelexemplare anderer Arten wie z. B. Blut-Weiderich (Lythrum salicaria) und Zottiges Wei-
denrdschen (Epilobium hirsutum). Bemerkenswert ist das Vorkommen von Galium uliginosum (Moor-
Labkraut).

Insgesamt konnten 46 Vogelarten fiir das Gebiet nachgewiesen werden, wovon 12 Brutvogelarten in der
Roten Liste von NRW oder dem Ballungsraum Rhein-Ruhr gefiihrt sind. Zu nennen wéren hier etwa die
Feldlerche, der Gelbspotter, die Goldammer, der Kleinspecht oder der Steinkauz. Die strukturreiche Bauch-
aue mit Wechsel von Gehdlzbestdnden, GroBseggenriedern und Hochstaudenfluren bietet Lebensraum u. a.
fur Kleinspecht, Dorngrasmiicke, Goldammer und Klappergrasmicke.

Bei Grofl3seggenriedern, die von der Schlanken Segge oder der Sumpfsegge gebildet werden, handelt es sich
zumeist nicht um primédre Verlandungsgesellschaften, sondern um brachgefallene sekundére Ersatzgesellschaf-
ten von Talauen-Erlenbriichern oder Auenwéldern innerhalb ehemals extensiv genutzten Griinlands. Typische
Standorte sind Ufer von Grében und Teichen sowie tiefliegende Senken in feuchten Wiesen mit hohem Grund-
wasserstand auf nahrstoff- und basenreichen Bdden, die periodisch Uberflutet werden.

Grundsatzlich stellt sich die Frage, ob diese Seggenbestande zu ihrer Erhaltung einer Mahd bedirfen oder
ob diese Gesellschaft auch langfristig ohne weitere Eingriffe stabil ist. So kommt die Biologische Station
Westliches Ruhrgebiet zu der Empfehlung, méglichst keine Mahd der Seggen vorzunehmen (Jahresbericht
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2007). Allerdings entwickeln sich ungestdrte GroRseggenriede meist zu sehr artenarmen Dominanzbestén-
den. Eine Mahd wird sicher dann zwingend erforderlich werden, wenn der Gehdélzaufwuchs auf andere
Weise nicht zurlickgedréngt werden kann. Ob dies hier der Fall war Iasst sich nicht abschliefend beurteilen.
Ein wesentliches Ziel der MaBnahme wurde aber sicher erreicht: durch die Freistellung der Rispensegge
haben sich diese Bestdnde nach Aussage der befragten Gespréchspartner bisher gut entwickelt.
Grundsatzlich bedeutet eine Mahd immer auch die Gefahr des Eindringens von Ruderalarten. Dies ist hier
aber nicht erfolgt und die Bestédnde sind nach der Mahd wieder dicht geschlossen und vital. Die weitere
Entwicklung sollte sehr sorgfaltig beobachtet werden, bevor weitere Flachen einer Mahd unterzogen wer-
den. Ein entsprechendes Monitoring ist seitens der Unteren Naturschutzbehdrde auch vorgesehen. Magli-
cherweise ist es ausreichend, diese Malinahme auf die etwas trockneren Randbereiche zu beschrénken.

Foto 8: Die Bulten der horstbildenden Rispensegge (Carex paniculata) wurden bei der Mahd
ausgespart (eigene Aufnahme vom 31.03.2010)

Zu erwartende sonstige Wirkungen:

e Steigerung der Attraktivitat des Gebietes fur Spazierganger
Aufgrund der stadtnahen Lage hat das Gebiet eine erhebliche Bedeutung firr die Naherholung. Um Stérungen
des Gebietes (Spaziergénger, Hunde) zu vermeiden wurde der Bereich ausgezdunt. Am Randes des Schutzgebie-
tes verlduft auf Essener Stadtgebiet tberwiegend am Rande einer Ackerflache und auf Milheimer Stadtgebiet
entlang der Bahndammbd&schung aber ein viel befahrener Fahrradweg. Das eigentliche Naturschutzgebiet wird
durch diese Streckenfiihrung kaum beeintrachtigt. Der Radweg ist wichtiger Bestandteil der regionalen Rad-
wanderstrecke R 23, die im Norden Anschluss an den Emscher Radweg und die Kirchheller Heide, im Stden an
die Gruga-Bahn und das Ruhrtal findet.
Der Bau des Radweges und die AusgleichsmaRnahmen wurden im Rahmen des Okologieprogramms Emscher-
Lippe (OPEL) mit 90 Prozent vom Land NRW gefordert.
Der Weg wurde vollstdndig aullerhalb des Naturschutzgebietes in den Béschungsbereich der parallel ver-
laufenden Eisenbahntrasse verlegt. Die hierfir erforderlichen Kompensationsmanahmen umfassten die
Anlage von Feldhecken und Sdumen, Strauchpflanzungen, das SchlieRen beeintrachtigender Trampelpfade
und die begrinte Einzdunung eines Parkplatzes. Die genannten MalRnahmen fihrten nach Aussage der Be-
fragten zu einer deutlichen Verminderung der friiher vorhandenen erholungsbedingten Beeintrachtigungen
des Schutzgebietes.
Eine in unmittelbarer Nahe zum Parkplatz errichtete Tafel informiert Gber die Besonderheiten des Natur-
schutzgebietes (siehe Abbildung 9).
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Foto 9: Die Informationstafel in der Nahe des Parkplatzes informiert Giber die Besonderheiten des
Naturschutzgebietes (eigene Aufnahme vom 31.03.2010)

Potentielle Wirkbereiche:

Floristischer Artenschutz Faunistischer Artenschutz Biotoperhaltung und - Kulturlandschaftspflege
entwicklung
/ / + /
Gewadsserschutz Grundwasserschutz Klimaschutz Naherholung/Naturerleben
/ / / +
Umweltbildung / Akzeptanz fir Wertschépfung Tourismus Wertschépfung Landwirtschaft Stérkung regionaler ldentitét /
Naturschutz Dorfgemeinschaft
/ / / /
Zu erwartende Wirkungen:  ++: stark positiv +: positiv /: neutral, nicht relevant -:negativ. - stark negativ

Ergénzende Kriterien:

Einordnung in tbergeordnete angemessener Umgang mit Einbindung ortlicher VVerbénde Nachhaltigkeit der Wirkungen
Planungen naturschutzinternen Zielkonflik- und Initiativen, Blrgerbeteili-
ten gung
+ + - (+)
++: sehr positives Beispiel, ,,best practice*  +: gegeben  /: neutral, nicht relevant  -: nicht erkennbar, nicht gegeben

(..) Einschétzung unsicher

Sonstige Anmerkungen:

Der EU-Anteil betragt in diesem Forderfall 13%. Der EU-Anteil lag bei 663 Euro, 5.255 Euro wurden aus
Landesmitteln bereit gestellt. Eine Férderung dieser wie auch &hnlicher MalRnahmen wére im Prinzip auch
Uber die landesfinanzierte ,,Forderrichtlinie Naturschutz* (FONa) mdglich gewesen.

Grundsatzlich besteht seitens des MUNLV aber die VVorgabe, dass ,,ELER-fahige* Fordervorhaben auch
Uber die ELER-Richtlinie zu beantragen sind. Allerdings ist hiermit gegeniiber der einfacher zu handhaben-
den FONa-Forderung fir alle Beteiligten (Antragsteller, Bewilligungsbehérde) ein erheblicher Mehrauf-
wand verbunden. Es stellt sich die Frage, ob dieser verwaltungstechnische Mehraufwand in Anbetracht der
in diesem Fall nur geringen EU-Mittel gerechtfertigt war.

Mit erheblichem Aufwand fir die Antragsteller ist auch die erforderliche Vorfinanzierung der MalRnahmen
verbunden.
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Fallstudie 4: Biotoppflege - Pflege einer Feldhecke

Projekt:

Instandsetzung einer Feldhecke im LSG ,,Fulerum-Icktener Terassenplatten®

FoérdermalRnahme/Richtlinie: Antragsteller:

323, Richtlinie (iber die Gewdhrung von Zuwendungen zur | Stadt Milheim an der Ruhr
Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes im Be-
reich Naturschutz

Haushaltsjahr/Laufzeit: 2008 Finanzvolumen:

Ahnliche Mafnahmen in diesem Gebiet wurden in den Forderfahige Kosten: 2.652 Euro,
vergangenen Jahren Uber die Forderrichtlinie Naturschutz | Zuwendungen: 1.591 Euro
(F6Na) finanziert.

Gebietskulisse:
LSG Fulerum-Icktener Terrassenplatten (stidlich des Flughafengelandes Essen/Milheim), Stadt Miilheim an der
Ruhr

Durchgeflihrte Manahmen (2008):

Instandsetzung einer Feldhecke im LSG "Fulerum-Icktener Terrassenplatten™ als Lebensraum von Gold-
ammer, Bluthdnfling, Dorngrasmiicke, Waldohreule und Neuntoter; Auf-den-Stock-setzen einer land-
schaftspragenden freiwachsenden Hecke (Teilabschnitt) am RoBkothenweg, Entnahme nicht-
standortheimischer Geholze.

Umsetzung der MaBnahme durch die Naturschutzjugend Essen-Milheim im NABU Ruhr, Kontrolle der
Umsetzung durch Auftraggeberin, Monitoring in den Folgejahren ist vorgesehen.

Ziele und Planungsgrundlagen

Naturschutzfachliche Ziele:

e  Erhaltung einer Hecke als Lebensraum fiir Vogel

Die mittlerweile stark an Unterholz verarmte Hecke hat wichtige Lebensraumfunktionen verloren. Durch ein
Auf-den-Stock-setzen und den dadurch initiierten Wiederaustrieb sollen diese Funktionen wieder hergestellt
werden.

Sonstige Ziele:
e  Wirkungen im Bereich Umweltbildung durch Einbeziehung der Naturschutzjugend

Vorhandene Planungsgrundlagen:
e Landschaftsplan Stadt Milheim an der Ruhr

Durchgefuhrte Untersuchungen und Informationsquellen

Informationsquellen:

e Gelandebegehung mit Vertretern der ULB Stadt Milheim an der Ruhr am 31.03.2010
Antragsunterlagen zum Férdervorhaben
Landschaftsplan Stadt Milheim an der Ruhr (http://www.muelheim-ruhr.de)
Telefonat Geschéftsfiihrung Naturschutzjugend Essen/Milheim e. V.
Homepage der Naturschutzjugend Essen/Milheime. V.
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Foto 10: Blick auf die am westlichen Rand von einzelnen Uberhaltern geprégte Hecke
(eigene Aufnahme vom 31.03.2010)

Wirkungen

Zu erwartende oder nachgewiesene Umweltwirkungen (Biodiversitéat):

Die Feldhecke trennt den Flugplatz Milheim-Essen von der offenen Landschaft. Sie stockt auf einer Teras-
senkante der RoRenbeck innerhalb einer stark ausgerdumten Agrarlandschaft. Die Hecke wurde vor etwa 20
Jahren vom ehrenamtlichen Naturschutz aus einer mit einzelnen Gehdlzen bestandenen Bdschung entwi-
ckelt, neben einer artenreichen Strauchschicht sind &ltere Uberhélter, v. a. Eichen, Birken und Vogelkir-
sche, vorhanden. Im Laufe der Jahre ist das Unterholz immer starker zuriickgegangen, die Lebensraumfunk-
tion war daher eingeschrénkt.

L&ngs der StraRe treten aufgrund wilder Gartenabfallablagerungen eine nitrophile Krautschicht und sy-
nantrope Arten wie Essigbaum und Fiederspiere auf. Im Rahmen der PflegemalRnahme wurde daher ein
Radikalschnitt an diesen Arten sowie ein Pflegeschnitt an heimisch-standortgerechten Gehdlze durchge-
flhrt. Mit dem Vorhaben in 2008 wurden etwa 25 % der Hecke auf den Stock gesetzt werden. Das Schnitt-
gut wurde zur Verhinderung weiterer Néahrstoffeintrdge aus der Flache ausgetragen und einer Verwertung
zugefiihrt. Nach einem Monitoring-Bericht der Stadt Milheim haben die geschnittenen Gehdlze in 2009
flachendeckend ausgeschlagen.

Im Unterwuchs der Hecke hatten sich im Laufe der Jahre erhebliche Mengen Hausmill angesammelt. Die-
ser Mull wurde auf Kosten der Stadt Mllheim an der Ruhr entsorgt.

Im Rahmen einer Brutvogelkartierung wurden 1998 in der Hecke u. a. Brutvorkommen von Gelbspotter,
Goldammer, Dorngrasmiicke, Bluthanfling und Waldohreule festgestellt. Im ndheren Umfeld wurden 2008
Neunttter beim Balzgesang verhort. Mit der durchgefiihrten MaRRnahme durften die Lebensraumbedingun-
gen fur die genannten Arten sich langfristig deutlich verbessern.
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Foto 11: Da standortfremde Gehdlze stark beschnitten wurden konnten sich einheimische Gehdlze,
wie hier der Holunder, wieder stérker ausbreiten. Das Schnittgut musste von Hand

die relativ steile Béschung empor getragen werden (eigene Aufnahme vom 31.03.2010).

Zu erwartende sonstige Wirkungen:
e  Umweltbildung/Akzeptanz fiir Naturschutz

Die MaBRnahme wurde von der Naturschutzjugend Essen-Mulheim vorgeschlagen und auch von den Jugendli-
chen durchgefihrt. Weitere Abschnitte der Hecke sollen in Abstimmung mit der Naturschutzjugend Essen-
Miilheim folgen.

MaRnahmen dieser Art, die, wie in diesem Beispiel, von den Jugendabteilungen der Naturschutzverbande umge-
setzt werden, haben erhebliche Wirkungen im Bereich Umweltbildung. So wurden an der vor etwa 20 Jahren
von Jugendlichen der Naturschutzjugend auch angelegten Feldhecke mittlerweile etliche Pflegeeinsitze mit
einer Vielzahl von Beteiligten durchgefiihrt. VVor zwei Jahren etwa haben bereits Ehrenamtliche von NAJU und
NABU die Wildhecke am RofRkothenweg um etliche Meter erweitert.

,»Die jungen Pflanzen sind in der Zwischenzeit gut angewachsen und durch einen Zaun vor Verbiss geschiitzt.
Vogel, Séugetiere und Insekten werden von der dichten Hecke zwischen den grof3en Freiflachen des Flughafen-
gelandes und der angrenzenden Acker profitieren. Als verlangerter Arm des Naturschutzgebietes Rossenbecktal
bietet sie innerhalb der offenen Landschaft Schutz, Lebensraum und Nahrung. Um sicher zu gehen, dass die
Hecke zu einer dichten Struktur heranwéchst haben Mitglieder der beiden Naturschutzverbande am 31. April
2007 bei strahlendem Sonnenschein die verbliebenen Licken mit weiteren Strauchern bepflanzt, darunter WeiR3-
dorn, Schlehe, Hartriegel und Schneeball.” (Homepage der NaJU Essen/Miilheim).
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Foto 12: Ehrenamtliche vom NABU und der Naturschtzjugend bei einem Pflegeeinsatz an der Hecke
am Roltkothenweg, in diesem Fall wurden hier einzelne Gehdlze nachgepflanzt

(Foto: Homepage der Naturschutzjugend Essen/Mulheim e.V.)

Potentielle Wirkbereiche:

Floristischer Artenschutz Faunistischer Artenschutz Biotoperhaltung und - Kulturlandschaftspflege
entwicklung
/ / / +
Gewdsserschutz Grundwasserschutz Klimaschutz Naherholung/Naturerleben
/ / / +
Umweltbildung / Akzeptanz fiir Wertschopfung Tourismus Wertschdpfung Landwirtschaft Starkung regionaler Identitat /
Naturschutz Dorfgemeinschaft
++ / / /
Zu erwartende Wirkungen:  ++: stark positiv +: positiv /: neutral, nicht relevant -inegativ --: stark negativ

Erganzende Kriterien:

Einordnung in Gibergeordnete angemessener Umgang mit Einbindung ortlicher Verbande Nachhaltigkeit der Wirkungen
Planungen naturschutzinternen Zielkonflik- und Initiativen, Blrgerbeteili-
ten gung
+ + ++ +
++: sehr positives Beispiel, ,,best practice“  +: positiv, gegeben  /: neutral, nicht relevant  -: nicht erkennbar, nicht gegeben,

(..) Einschéatzung unsicher

Sonstige Anmerkungen:

Eine Forderung dieser wie auch ahnlicher MalRnahmen ware im Prinzip auch uber die landesfinanzierte
»Forderrichtlinie Naturschutz* (F6Na) moéglich gewesen.

Grundsatzlich besteht seitens des MUNLV aber die Vorgabe, dass , ELER-fahige* Fordervorhaben auch
Uber die ELER-Richtlinie zu beantragen sind. Allerdings ist hiermit gegenilber der sehr viel einfacher zu
handhabenden FONa-Foérderung fur alle Beteiligten (Antragsteller, Bewilligungsbehorde) ein erheblicher
Mehraufwand verbunden. Es stellt sich die Frage, ob der verwaltungstechnische Mehraufwand in Anbet-
racht der oft nur geringen EU-Fordermittel gerechtfertigt ist.

In diesem Falle wurde der verwaltungstechnische Aufwand von der ULB der Stadt Miilheim Gibernommen.
In &hnlichen Féllen ist aber die Naturschutzjugend auch selber als Antragsteller aufgetreten. Im Vergleich
zu der friiheren FONa-Richtlinie wird der Verwaltungsaufwand der ELER-Frderung als unverhdltnismagig
hoch eingestuft.
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Fallstudie 5: Biotoppflege - Streuobstwiesen im Minsterland

Projekt:

Ergénzung und Pflege von Streuobstbestdnden mit hochstdmmigen Obstbdumen

FoérdermalRnahme/Richtlinie: Antragsteller:

323, Richtlinie iber die Gewdahrung von Zuwendungen zur | Privater Antragsteller
Erhaltung und Verbesserung des landlichen Erbes im Be-
reich Naturschutz

Haushaltsjahr/Laufzeit: Finanzvolumen:
Antrag vom 06.02.2009, Bewilligung 2009 Gesamtkosten: 3.600 Euro,
Projektlaufzeit: 2009-2011 Beantragte Forderung: 2.880 Euro

Forderquote: 80 %

Gebietskulisse:
Landkreis Warendorf, Ortsrandlage, innerhalb der Forderkulisse Streuobst

Durchgefuhrte Manahmen (2008):

Fachgerechte Pflege von drei hochstammigen Altbdumen sowie die Neuanpflanzung von 42 hochstdmmigen
Obstbaumen, die die hofnahen Bereiche ¢kologisch aufwerten sollen (Fldchengréfie: 0,31 ha); Sorten u. a.:
Hauszwetschge, The Czar, Ontario-Pflaume, Bihlers Frihzwetschge, Goldparméne, Elstar, Rote Sternre-
nette, Topaz, Gute Luise, Kdstliche von Charneux.

Die Zweckbindungsfrist (Erhaltung, fachgerechte Pflege) wurde mit 10 Jahren festgesetzt.

Ziele und Planungsgrundlagen

Naturschutzfachliche Ziele:
e Forderung der Biodiversitat (Streuobstwiese als Biotop, Erhalt alter Obstsorten)

Sonstige Ziele:

Vorhandene Planungsgrundlagen:
e Ergebnisbericht zu dem in den Jahren 2002-2006 von der EU und dem Land NRW geférderten Modellvor-
haben ,,Obstwiesenschutz in NRW* des BUND und NABU.
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Durchgefuhrte Untersuchungen und Informationsquellen

Informationsquellen:
e Gelédndebegehung mit dem Zuwendungsempfénger und Vertretern der NABU Naturschutzstation
Miinsterland sowie der Bezirksregierung Minster am 07.06.2010
e Antragsunterlagen zum Férdervorhaben
e Internetseite der NABU-Naturschutzstation Minsterland
http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/front_content.php?idcat=188,
oder: www.naturgenussroute.de

Literatur:

e MUNLYV (2008): Streuobstwiesenschutz in Nordrhein-Westfalen, Erhaltung des Lebensraums, Anla-
ge, Pflege, Produktvermarktung (Redaktion: N. Menke & M. Homeyer, fachliche Bearbeitung im
Rahmen des vom Landes NRW und der EU finanzierten Modellvorhabens ,,Obstwiesenschutz in
NRW).

e Simon, Ludwig (2002): Okologische Bedeutung und Erhaltung einer historischen Kulturlandschaft.
In: Landesamt fir Umweltschutz und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz (Hrsg.): Streuobstwiesen.
Okologische Bedeutung — Pflege — Nutzung — Férderprogramm. Oppenheim

e Zehnder, Markus und Friedrich Weller (2006): Streuobstanbau — Obstwiesen erleben und erhalten.
Ulmer Verlag. Stuttgart

Foto 13: Nachpflanzung von hochstdmmigen Obstsorten auf einer Wiese mit alten Obstbaumbestand
(eigene Aufnahme vom 07.06.2010)
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Wirkungen

Zu erwartende oder nachgewiesene Umweltwirkungen (Biodiversitét):

Die besondere Bedeutung von Streuobstwiesen und Streuobstgdrten fiir die Biodiversitat ist in zahlreichen
Publikationen gut dokumentiert (u. a. MUNLYV, 2008; Simon, 2002; Zehnder et. al., 2006).

In dem unmittelbaren Nebeneinander von Grunland mit ganzjahriger dichter Krautschicht und den liickigen
Baumbesténden finden zahlreiche Tierarten Unterschlupf und Nahrung. (Simon, 2002). Mit zunehmendem
Alter steigt der Wert der Streuobstbestédnde fir die Hohlenbriter und -bewohner, wie z. B. Steinkauz, Wen-
dehals, Haselmaus und Fledermduse, da ihnen der steigende Totholzanteil Lebensraum bietet.

Foto 14: Neu angelegte Obstbaureihe etlang einer Hecke (eigene Aufnahme vom 07.06.2010)

Streuobstwiesen mit alten hochstdmmigen Obstbdumen sind einer der bevorzugten Lebensrdume des Steinkau-
zes in Mitteleuropa. Durch die Rodung von Streuobstbestdnden in den 60-er und 70-er Jahren sind allerdings
vielfach nur noch wenige geeignete Altbdume mit alten Baumhd&hlen vorhanden und es wird noch einige Jahr-
zehnte dauern, bis die in den vergangenen Jahren neu angepflanzten Bestdnde das entsprechende Alter erreicht
haben. In der Zwischenzeit kann der Steinkauz aber (ber kiinstlich angebrachte Nisthilfen (Steinkauzréhren)
unterstiitzt werden.

Eine solche Nisthilfe befindet sich in einem Obstbaum auf einer Flache des Zuwendungsempfangers und wird
seit mehreren Jahren auch von einem Steinkauz angenommen.
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Foto 15: Steinkauzréhre in einem Altbaum auf einer Flache des Zuwendungsempfangers
(eigene Aufnahme vom 07.06.2010)

Zu erwartende sonstige Wirkungen:
e Kaulturlandschaftspflege
e  Umweltbildung/Akzeptanz fiir Naturschutz
e indirekte Wirkung: touristische Wertschépfung

Streuobstbestande sind nicht nur Lebensraum fir eine Vielzahl von Arten, sie sorgen auch flr ein abwechs-
lungsreiches Landschaftsbild. In Ortsbereichen haben sie eine besondere gestalterische Funktion (Simon, 2002).
Die bedeutendsten Wirkungen des Streuobstanbaus generell liegen damit im Bereich der Kulturlandschaftspfle-
ge und der Starkung der regionalen Identitét.

In dem hier vorliegenden Fordervorhaben erfiillen die geférderten Streuobstwiesen noch wichtige andere
Funktionen. Durch die Einbindung in verschiedene Aktivitaten zur Tourismusférderung (siehe Sonstige
Anmerkungen: EFRE-Projekt ,,NaturGenussRoute Miinsterland*) liefern die geférderten Streuobstwiesen
einen indirekten Beitrag zur touristischen Wertschépfung. Durch die Verknupfung mit Umweltbildungsak-
tivitdten der Naturschutzstation Minsterland sowie aufgrund des besonderen umweltpolitischen Engage-
ments des Betriebsleiters werden die Streuobstwiesen zu einem Anschauungsobjekt, an dem sich 6kologi-
sche Zusammenhange demonstrieren lassen und Uber die das Verstandnis fiir alte Obstsorten geweckt wer-
den kann.

Die Wirkungen des Gesamtprojektes liegen damit nicht nur im Bereich des Biotop- und Artenschutzes son-
dern auch im Umweltbildungsbereich und im Bereich der touristischen Wertschépfung.

An diesem beispielhaft ausgewahlten Fordervorhaben wird deutlich, dass die Forderung des Streuobstanbaus
aufgrund der breiten damit verbundenen Wirkungen in besonderer Weise den Zielstellungen des Forderschwer-
punkts 3 des Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums entspricht.
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Potentielle Wirkbereiche:

Floristischer Artenschutz

Faunistischer Artenschutz

Biotoperhaltung und -

Kulturlandschaftspflege

entwicklung
/ + / ++
Gewaésserschutz Grundwasserschutz Klimaschutz Naherholung/Naturerleben
/ / / +
Umweltbildung / Akzeptanz fur Wertschopfung Tourismus Wertschopfung Landwirtschaft Stérkung regionaler Identitét /
Naturschutz Dorfgemeinschaft
+ + (indirekt) ) +

Zu erwartende Wirkungen:

++: stark positiv +: positiv

/: neutral, nicht relevant

-: negativ

--: stark negativ

Ergénzende Kriterien:

Einordnung in tbergeordnete angemessener Umgang mit Einbindung ortlicher Verbénde Nachhaltigkeit der Wirkungen
Planungen naturschutzinternen Zielkonflik- und Initiativen, Birgerbeteili-
ten gung
+ + ++ (+)

++: sehr positives Beispiel, ,,best practice“  +: positiv, gegeben  /: neutral, nicht relevant

(..) Einschétzung unsicher

-: nicht erkennbar, nicht gegeben,

Sonstige Anmerkungen:

Inanspruchnahme des Férdergegenstandes

Insgesamt erfolgten in den Jahren 2007-2009 fir den Forderbereich des Natlrlichen Erbes (Code 323) Aus-
zahlungen in Héhe von 4,9 Mio. Euro (inkl. der top-ups in Héhe von 0,4 Mio. Euro). Fir den Férderge-
genstand ,,Anlage und Pflege von Streuobstbestdnden wurden in diesem Zeitraum etwa 309.000 Euro ver-
ausgabt. Dies sind etwa 6 % der insgesamt bewilligten Mittel. Von der Anzahl der Férdervorhaben her liegt
ein Umsetzungsschwerpunkt im Landkreis Warendorf (21 % der Anzahl der geférderten Vorhaben).

Die gute Inanspruchnahme der Fordermittel fir den Bereich Streuobstwiesenpflege im Landkreis Waren-
dorf ist ganz wesentlich der Unterstiitzung der Landwirte als potentiellen Antragstellern durch die 6rtliche
NABU-Naturschutzstation Miinsterland geschuldet, die nicht nur Hilfestellung bei der Antragstellung leis-
tet sondern auch die Pflanz- und PflegemaBnahmen durchfiihrt bzw. organisiert und in der Vermarktung
von Saften und der Organisation von Veranstaltungen wie Obstblitenfesten, Apfeltagen und Baumschnitt-
kursen seit Jahrzehnten aktiv ist.

Streuobstpflege im Rahmen des Vertragsnaturschutzes

Die Rahmenrichtlinie Vertragsnaturschutz (RRL) sieht u. a. auch die Foérdermalnahme ,,Pflege und Ergén-
zungspflanzung von Obstbaumbestanden* vor. Die MalRnahmenpaketen 4301 und 4302 (Erhaltung und Ergén-
zung von Streuobstwiesen) kdnnen abgeschlossen werden, wenn die zuwendungsfahigen Bestidnde innerhalb
einer fiir NRW ausgewiesenen Forderkulisse liegen. Die MalRnahmen miissen vorrangig mit dem Ziel des Arten-
und des Biotopschutzes durchgefiihrt werden. Das schlieft die chemisch-synthetische Behandlung der Obst-
béume aus. Bewilligt werden kann die Verjlingung und fachgerechte Pflege von Altbdumen sowie die Ergan-
zungspflanzung und Erziehung von Jungbdumen. Voraussetzung flr eine Bewilligung ist eine Vertragsflache
von mindestens 0,15 ha mit mindestens 10 Obstbdumen. Bewilligungsbehorden sind die Landkreise. Ergan-
zungspflanzungen und Nachpflanzungen von Obstbdumen sollten mit geeigneten Sorten als Hochstdmme vor-
genommen werden, Plantagenanlagen zur Erzeugung von Tafelobst sind hingegen von der Férderung ausge-
schlossen.

Die Forderung wurde in den Jahren 2007-2009 von durchschnittlich 700 Betrieben in Anspruch genommen (auf
ca. 700 bis 900 ha). Weitere Hinweise zur Inanspruchnahme dieser Teilmalnahme des Vertragsnaturschutzes
sowie den zu erwartenden Wirkungen sind dem entsprechenden Kapitel des Evaluationsberichtes zu entnehmen.
Die FordermalRnahme des Vertragsnaturschutzes deckt sich von den Zielen her sehr weitgehend mit der Forde-
rung nach Art. 57 ELER (VO), Natlrliches Erbe. Allerdings dirfen im Rahmen der ELER-F&rderung keine
regelméRig wiederkehrenden Pflegearbeiten finanziert werden sondern nur spezielle Pflegemanahmen (hdchs-
tens einmal in einem Zeitraum von sieben Jahren).
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Foérderkulisse

Die fur die Streuobstpflege des Vertragsnaturschutzes abgegrenzte Férderkulisse gilt auch fir die hier betrachte-
te Forderung Uber das Natirliche Erbe. Sie umfasst etwa 75 % der Landesflache. AuRerhalb dieser Kulisse ist
die Anpflanzung und Pflege von Streuobstwiesen nur dann forderfahig, wenn diese MalRnahme in Landschafts-
pléanen festgesetzt worden ist. Im Landkreis Warendorf liegen nur die Gemeinden Sendenhorst, Enningerloh,
Oelde, Wadersloh, Beckum, Ahlen und Drensteinfurt in dieser Forderkulisse.

Unseres Erachtens sollte Gberprift werden, ob bei diesem Férdergegenstand eine Forderkulisse zielfiihrend ist,
da Streuobstwiesen Bestandteil jeder dorflichen Siedlung waren oder sein sollten und von daher die Anlage auch
aulerhalb der jetzigen Schwerpunktregionen wiinschenswert ware (oder sein sollte). Auch um die zahlreichen
Vernetzungs- und Vermarktungsaktivitaten zu unterstitzen sollte eine diesbeziigliche Férderung moglichst fl&-
chendeckend angeboten werden.

EFRE-Projekt ,,NaturGenussRoute Munsterland*

Das hier geforderte Projekt fligt sich auch ein in ein EFRE-gefordertes Projekt der NABU-
Naturschutzstation Munsterland: die ,,NaturGenussRoute*. Ziel dieses Projektes ist es, Uiber ein gebiindeltes
Angebot an Naturerlebnis- und gastronomischen Angeboten die Region insbesondere fir Fahrradfahrer
noch attraktiver zu machen. Das Projekt wird sowohl von ausgewahlten Direktvermarktern als auch von
Gastronomiebetrieben, die eine regionale Speisekarte anbieten, unterstiitzt. Der NABU hat dieses Biindnis
zwischen Natur- und kulinarischen Genusserlebnissen ins Leben gerufen, um einerseits fiir die Schénheit
und Besonderheit des Minsterlandes zu sensibilisieren, andererseits um das regionale Bewusstsein zu star-
ken.

Die groRe Rundtour der NaturGenussRoute umfasst ca. 160 km. Den Mittelpunkt der Route bildet Miinster,
die Hauptstadt Westfalens, die durch funf Achsen mit der Rundroute verbunden ist. Die Wege der Natur-
GenussRoute verlaufen fast ausschliellich auf beschilderten Radwegen. Entlang des Wegenetzes werden
verschiedene Attraktionen angeboten wie Hoffeste, Thementouren, kulinarische Radtouren, Erlebnistage
und besondere gastronomische Angebote. Ein Jahresprogramm informiert tber die jeweiligen Angebote.

In diesem Zusammenhang findet auch auf dem Hof des Zuwendungsempfangers jéhrlich ein ,,GrofRes Fami-
lienfest rund um die Streuobstwiese* statt. Neben verschiedenen Attraktionen fur Kinder wird Uber den
Streuobstanbau informiert. Daneben besteht die Méglichkeit der Versaftung von mitgebrachten Apfeln mit
einer mobilen Saftpresse (www.obst-auf-raedern.de). Ausrichter dieser Veranstaltung sind der Zuwen-
dungsempfénger (Biolandhof Deventer) sowie die NABU-Naturschutzstation Minsterland e.V. und der
Heimatverein Rinkerode (www.naturgenussroute.de).

Ein Baustein zur Vermarktungsférderung ist auch die Herstellung und der Vertrieb von Holzkésten zur
Aufbewahrung der bei der Saftpressung haufig verwendeten 5-Liter-Bags. Die durch die ,,Freckenhorster
Werkstétten®, einer Einrichtung des Caritasverbandes im Kreisdekanat Warendorf, entworfenen und her-
stellten Holzk&sten werden tber Hoffeste und Streuobstaktionstage vertrieben und sind sehr gut geeignet,
das Interesse an Obstsaft aus Streuobstanbau weiter zu steigern. Sie werden insbesondere von Kindergérten
und Schulen in der Region intensiv nachgefragt.
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Foto 16: Holzkasten zur Aufbewahrung von 5-Liter-Bags mit selbst gepresstem Apfelsaft,
eine Entwicklung der ,,Freckenhorster Werkstatten* (eigene Aufnahme 07.06.2010)

Synergieeffekte

Bestrebungen zur Erhaltung der noch vorhandenen Streuobstbestdnde und zur Neuanlage von Streuobstwie-
sen haben in NRW eine lange Tradition und werden auf vielen Ebenen (Kreise, Kommunen, Naturschutz-
verbande, Heimatvereine) seit Jahren verfolgt. Die Unterstlitzung dieser vielfaltigen Bemithungen durch ein
entsprechendes Forderangebot ist sehr zu begriiRen. Wahrend die Neuanlage und die Pflege von Streuobst-
bestdnden Uber die Kulturlandschaftsprogramme und seit 2007 auch Uber das Natirliche Erbe (Code 323)
gefordert werden kann, wird Uber Leader beispielsweise die Vernetzung von verschiedenen Akteuren in
diesem Bereich unterstiitzt (Beispiel: Kompetenznetzwerk Streucbstwiesen in der Leader-Region Eifel,
Vernetzung verschiedener Initiativen aus den Bereichen Obstbaumpflege, Vermarktung und Naturschutz)
sowie Uber EFRE die Vermarktung und touristische In-Wert-Setzung (Beispiel: NaturGenussRoute Miins-
terland). Synergieeffekte zwischen den verschiedenen FdrdermalRnahmen sind in einzelnen Regionen zu
erwarten.




	NRW_Teil II_Kap 17_323_Natürliches Erbe.pdf
	Halbzeitbewertung des NRW-Programms Ländlicher Raum - Teil II
	Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes (ELER-Code 323)
	Inhaltsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	17 Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes (ELER-Code 323)
	17.1  Einführung in das Kapitel 
	17.2  Beschreibung der Maßnahme und ihrer Interventionslogik
	17.3  Methodik und Datengrundlage
	17.4  Administrative Umsetzung
	17.5  Ziele und Zielerreichung (nur bezogen auf Output) 
	17.6  Bewertungsfragen der EU und programmspezifische Fragen
	17.7  Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

	 Literaturverzeichnis

	RW_Teil II_Kap 17_323_Anlage.pdf
	Halbzeitbewertung des NRW-Programms Ländlicher Raum
	Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes (ELER-Code 323) - Anlage: Fallstudien
	1 Hinweise zur Methodik
	2 Fallstudien
	Fallstudie 1: Flächenkauf - Waldgut Siedlinghausen
	Fallstudie 2: Biotoppflege: Regeneration einer Wacholderheide
	Fallstudie 3: Biotoppflege - Mahd eines Großseggenrieds 
	Fallstudie 4: Biotoppflege - Pflege einer Feldhecke
	Fallstudie 5: Biotoppflege - Streuobstwiesen im Münsterland



